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% 16956. 
Vom Kronprinzen 
(Telegramme.) 
Berlin, 5. März. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
folgendes Bulletin aus San Remo von heute: 


Der Kronprinz verbrachte eine gute Nacht. Das 
Allgemeinbefinden iſt befriedigend, der Appetit 


gut, der Huſten und Auswurf geringer. Mackenzje, 


Schrader, Krauſe, Fovell, v. Bergmann, Bramann. 

Aus San Remo, vom 5. März, telegraphirt 
man der „Doſſ. Jtg.“: Prinz Wilhelm iſt ſoeben 
abgereiſt. Er verabſchiedete ſich vom Vater und 
den Geſchwiſtern in der Villa Zirio, von der 
Kronprinzeſſin vor dem Portal des Hotels 
Mediterranee, wo dieſelbe ihn längere Zeit 
erwartete und ein letztes Geſpräch mit ihm 
hatte. Prinz Heinrich, der Großherzog von 
Heſſen, Graf Radolinski und die Adjutanten 
begleiteten den Prinzen zum Bahnhof, wo ſich der 
deutſche Vice -Conſul, der Unterpräfect und der 
Bürgermeiſter eingefunden hatten. Nachdem er 
alle freundlich begrüßt hatte, verweilte Prinz 
Wilhelm, der ernſt ausſah, bis zur Einrangirung 
des badiſchen Schlafwagens im vertraulichen Ge- 
ſpräch mit dem Grafen Radolinski auf dem Perron. 


Prinz Heinrich umarmte ihn nochmals im Waggon. 


Das zahlreiche Publikum grüßzte ehrerbietig 
und ſchweigend bei der Abfahrt. — Auch 
geſtern Nachmittag war der Kronprinz längere 
Zeit auf dem Balkon, von vielen Zuſchauern 
theilnahmsvoll betrachtet, deren Grüße er lebhaft 
erwiederte. Die Profeſſoren Waldeyer und von 
Bergmann ſind noch hier. Erſterer mußte ſein 
Ehrenwort geben, die Ergebniſſe der Unterſuchung 
Niemand mitzutheilen; wie es heißt, war die letzte 
Nacht des Kronprinzen gut. — Das Wettter 
iſt ſchön. 


Ein franzöſiſcher Agrarier. 

Vor einigen Tagen brachten wir die „große 
Rede“, welche der legitimiſtiſche Marquis v. Breteuil 
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer gehalten 
hat und worin er den kinſchluß an Rußland und 


England empfiehlt, der natürlich nur dann erſt 


möglich iſt, wenn in Frankreich ein Orleans auf 
dem Throne ſitzt. Heute liegt uns ein neuer Vor- 
ſchlag eines franzöſiſchen Legitimiſten, des Grafen 

Paul v. Leuſſe vor“), der den Anſchluß an Deutſch⸗ 
land verlangt, der natürlich wiederum erſt dann 
möglich iſt, wenn Frankreich von „dem kraftvollen 
Sprößlinge beherrſcht wird, der aus jener er- 
lauchten Familie hervorgegangen iſt, welche Frank⸗ 
reich geſchaffen hat, und der allein es zu retten 
vermag“. 
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Der Graf, v. Leuſſe findet, daß die Zukunft ſo⸗ 
wohl Frankreichs als Deutſchlands ſehr wenig 
Tröſtliches bietet, da beide Länder von einem 
zweifachen Uebel bedroht werden. Dieſes Uebel 
läßt ſich zergliedern in eine politiſche Wendung 
nach dem Socialismus und in eine öconomiſche, 
welche durch die Einfuhr ländlicher Erzeugniſſe zu 
Preiſen, die den Ackerbau der alten Länder ver- 
nichten, verurſacht iſt. Dieſe ſchädlichen Wirkungen 
der überſeeiſchen Einfuhr ländlicher Producte 
ſchildert er nun in einer Weiſe, daß feine deut- 
ſchen Geſinnungsgenoſſen ihre helle Freude an 
ihm haben müſſen. Wir führen als Beiſpiel einige 
Stellen aus ſeiner Schrift an. 


*) Der Frieden mittelſt des deutſch⸗franzöſiſchen Zoll⸗ 
vereins. Verlag von R. Schultz und Comp. (Sortiment) 
in Straßburg, in deutſcher und franzöſiſcher Sprache. 


drückt worden ift; alſo muß Europa zunächſt dieſe 


Man ſieht, die Orleaniſten find kluge 
Leute, ſie verſtehen es, zwei Eiſen im Feuer zu 


um — ͤ—— ——— — A ————— — 


„Noch einige Jahre dieſes ausländiſchen Ein⸗ 
dringens in Europa, und wir werden die Grund- 
ſtücke, deren Werth ſchon um 33 Procent ge- 
funken iſt, gänzlich fallen und nicht mehr als 
gegenwärtig die verödeten Halden gelten ſehen. 
Die von den Städten entfernten Ländereien 
werden wieder freie Weideplätze abgeben, wo 
einige magere Heerden herumirren werden, die 
Dörfer werden entnölkert fein und wenige frucht- 
bare, ausnahmsweiſe günſtig gelegene Ländereien 
werden der kleinen Zahl der Städter die nöthigen 
Gemüſe und die Milch faſt geſchenkt abliefern.“ 

Tout comme chez nous, möchte man ausrufen, 
und wären dieſe Worte im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe geſprochen, jo würde dieſer 
Paſſus mit demſelben Beifall aufgenommen 
werden wie die Erklärung des Majoratsherrn 
Grafen Kanitz, er ſei ein Zinsbauer des weſtlichen 
Kapitals geworden. 

Steht nun auch der Franzoſe hier auf dem- 
ſelben Standpunkte, wie ſeine deutſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen, ſo nimmt er doch in Beurtheilung des 
Socialismus, der nach ſeiner Anſicht Deutſchland 
ſtark bedroht, während er in Frankreich in 
kurzem zur Herrſchaft gelangen wird, eine 
ungleich höhere Stellung ein. Er findet, 
daß die Gefahr der ſocialiſtiſchen Forderungen 
darin liegt, daß ſie einerſeits vielfach auf 


der Wahrheit fußen und andererſeits zur Zeit 


des gegenwärtig herrſchenden Nothſtandes geltend 
gemacht werden. „Die Strafgefetze, die Gendarmen, 
der kleine und große Belagerungszuſtand, das 
Gefängniß, die Ausmweifungen, das alles kann den 
Fortgang des Uebels erſchweren; aber noch nie, 
ſoweit auch die menſchliche Geſchichte zurückgreift, 
hat man eine Idee der Gewalt erlegen geſehen.“ 
Für derartige Anſchauungen würde allerdings der 
Graf v. Leuſſe bei ſeinen deutſchen Standesgenoſſen 
wohl ſchwerlich Beifall finden, und wir fürchten 
ſehr, er würde bald in den Ruf eines verkappten 
Deutſchfreiſinnigen gerathen und ſchwerlich einen 
Landrath finden, der ſich für ſeine Wiederwahl 
wohlwollend intereſſiren würde 

Soll nun die heutige Geſellſchaft gerettet werden, 
ſo muß erſtens der öconomiſche Nothſtand be⸗ 
ſeitigt, ſodann der Socialismus durch Befriedigung 


der gerechten Forderungen der Arbeiter aus der 


Welt geſchafft werden. Der heutige Nothſtand iſt 
aber nur dadurch entſtanden, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft durch die überſeeiſche Concurrenz unter- 


überſeeiſche Zufuhr o 
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reichen, empfiehlt Graf Leuſſe ein Mittel, das 


einerſeits auf Originalität gewiß Anſpruch machen 
darf, andererſeits aber auch ſehr beachtenswerthe 
Seiten hat. Er ſchlägt nämlich vor, daß die 
38 Mill. Franzoſen und die 45 Mill. Deutſche einen 
Zollverein für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe bilden 
und unter ſich an ihren Grenzen vorläufig nur noch 


induſtrielle Zölle erheben. Für dieſes Gebiet müßte | 


eine vielleicht in Frankfurt a. M. tagende, aus 
Vertretern beider Länder beſtehende Commiſſion 
ſolche landwirthſchaftliche Zölle feſtſetzen, 
Landwirthe wiederum eine angemeſſene Rente 
aus ihren Ländereien erzielen könnten. Dieſe Zölle 
dürften aber nicht ſtabil ſein, ſondern müßten nach 
Art der früheren échelle mobile erhöht und er- 
mäßigt werden können, je nachdem die aus- 
ländiſche Zufuhr größer oder kleiner wäre. Die 
übrigen Länder Europas, mit Ausnahme von 
Rußland, das auffallender Weiſe in der Brochüre 
überhaupt nicht erwähnt wird, würden ſich 
dieſem 3oll-Bereine, der ſich natürlich auch bald 
auf induſtrielle Erzeugniſſe erweitern würde, ſehr 
ſchnell anſchließen, und ſo würde Europa bald durch 
materielle Intereſſen ſo mit einander verbunden 
ſein, daß die Staaten nun daran denken könnten, 
die ſchwere Kriegsrüſtung, 
Marke der Völker zehrt, endlich einmal abzulegen. 
Aber auch auf die Löſung der ſocialen Frage 
würde ein derartiger Zollverein ſehr günſtig 


Späte Einſicht. Ren 
Roman von Rhoda Broughton. 
(Fortſetzung.) 
10. 


Er ruht in der Erde; zu ſeinem Grabe in 
Kenſal-Green begleiteten ihn Squire Marlowe, 
mit dem er ſich vor fünfzehn Jahren verfeindet 
hatte, und eine große Anzahl leerer Equipagen. 
Das Einzige, was von ihm geblieben, iſt das 
Teſtament, in dem er ſeine letzte Verfügung ge⸗ 
troffen hat über die zweimalhunderttauſend Pfund 
Sterling, die er zu ſeinem großen Bedauern nicht 
mit in jene Welt hinübernehmen konnte. Seine 
Erben waren kürzlich von den ihnen auferlegten 
Bedingungen in Kenntniß geſetzt worden, und 
dieſe bildeten den Gegenſtand eines heftigen Ge⸗ 
ſprächs zwiſchen Gillian und ihrem Onkel, dem 
Squire, das, obwohl es vom frühen Morgen bis 
um vier Uhr Nachmittags gedauert, ſie nicht 
weiter gebracht hatte, als ſie es beim Beginn der 
Unterredung waren. 

— Es iſt ungeheuerlich! rief der Squire wohl 
zum zwanzigſten Mal, während er in großer Kuf⸗ 
regung auf ſeinen kurzen Beinen durch den Salon 
lief, die grauen Haare wie bei einem Stachel⸗ 
ſchwein in die Höhe geſträubt und die Hände in 
den Taſchen einer alten Jagdjoppe, die er bei der 
Rückkehr von der Beerdigung mit dem feierlichen 
ſchwarzen Anzug vertauſcht hatte. Ein derartiges 
Teſtament hat nicht die geringſte Giltigkeit. Ich 
habe niemals viel mit den Schwarzröcken zu thun 
gehabt, Gott ſei Dank, und ich brauche auch keinen 
Advocoten, um Recht und gefunden Menſchenver⸗ 
ſtand zu lehren. Jedes engliſche Schwurgericht 
würde den Urheber einer ſolchen DBerrücktheit 
für unzurechnungsfähig erklären. 
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tannien und Irland erklärten, daß er verrückt 


war, ſo könnten ſie mich davon nicht überzeugen. 


Er war bei eben ſo klarem Verſtande wie ich. 

Sie ſtand in ihrem langen, ſchleppenden Trauer- 
gewand neben dem Kamin, den Arm auf den 
Sims deſſelben ſtützend. 

— Gut, gut, wir werden ſehen, das wird ſich 
zeigen! erwiederte ihr Oheim, in ſeiner Aufregung 
immer ſchneller laufend. Wir wollen uns ohne 
Berzug an den beiten Rechtsgelehrten wenden. 
Blank iſt unſer Mann; Blank iſt der angeſehenſte 
in der ganzen Advo catenzunft. 

Es entſtand eine Pauſe. Gillian betrachtete zer⸗ 


ſtreut die Spitze ihres feinen Stiefels, der in 


regelmäßigen, kleinen Zwiſchenräumen gegen das 
eiſerne Gitter ſchlug. 

— Uebrigens, ſagte ſie darauf langſam und 
ohne die Augen zu erheben, ſcheint es mir, daß 
er das Recht hatte, über fein Dermögen zu ver- 
fügen, wie er es für gut fand, und ſein Geld 


unter Bedingungen zu hinterlaſſen, wie ſie ihm 


gefielen. Nicht ihm — ihre Augen ſchoſſen einen 


Blitz zorniger Erbitterung — nicht ihm will ich 


einen Vorwurf machen. 


— In meinem ganzen Leben habe ich mich nicht 
ſo ſehr in einem Menſchen getäuſcht, ſagte der 
Als ich ihn 
ſah, glaubte ich einen ehrenwerthen Mann in ihm 
Er hat ſchöne Augen, die jedem 
gerade ins Geſicht blicken, und er fürchtete ſich 


gute Squire in kummervollem Ton. 
zu erkennen. 


nicht, mir treuherzig die Hand zu ſchütteln. 
Dabei brachte der vortreffliche Mann die breite, 


braune, behaarte Sauſt aus der Taſche hervor 


und betrachtete ſie mit zerknirſchter Miene. 


— Du weitzt, lieber Onkel, ſagte Gillian mit 
ſanfter Stimme, die nichtsdeſtoweniger das: „Ich 
hatte es Dir wohl geſagt“ eines hervorragenden 


Durch Pflege des 


Stande der d 


daß die 


die heute an dem 
ſtändigung mit Heſterreich, Italien und England 


wirken. Da alsdann in allen Ländern Europas 


— Und wenn alle Geſchworene in Großbri- | 


lern keine Induſtrie vor der anderen etwas 
voraus hat, läßt ſich nunmehr der 10 ſtündige 
Normalarbeitstag und eine ausgiebige Sonntags- 
ruhe für die Arbeiter aller Länder einführen, 
wodurch aber wiederum die heute beſtehende 
Ueberproduction beſeitigt werden würde. Aber 
auch die Lebensmittel würden trotz erhöhter 
Preife nicht theurer werden. Als echter 
Agrarier behauptet der Graf natürlich, daß; 
die böſen Bäcker und Fleiſcher daran 
ſchuld ſind, daß, trotzdem der Landwirth 
niedrige Preiſe erhält, der Conſument ſeine 
Lebensmittel dennoch theuer bezahlen muß. 
6 Genoſſenſchaftsweſens und 
Einrichtung von Conſumvereinen werden jedoch 


die Arbeiter bald dahin kommen, daß ſie bei 


kürzerer Arbeitszeit zwar höhere Löhne erhalten, 
für ihre Lebensmittel aber nicht mehr auszu- 
geben haben als heute. Wenn dann die heutigen 
reichen Klaſſen der Geſellſchaft keine abgeſonderte 


Kaſte mehr bilden, ſondern mit den übrigen 


Klaſſen Fühlung gewinnen, in deren Leben per- 
ſönlich eingreifen, an ihrem Looſe pranktiſch und 
wirkſam theilnehmen, dann werden auch alle 
vernünftigen Forderungen der Arbeiter erfüllt 
und die ſociale Frage gelöſt ſein. 

fHlber wird ſich denn nun auch dieſe Annäherung 
Deuifchlands an Frankreich ins Werk ſetzen 
laſſen? Gegenwärtig allerdings nicht. „Wenn das 
Staatsoberhaupt einerſeits ein vollendeter Edel- 
mann iſt, ein echter Chriſt, ein geachteter Feld- 


herr, andererſeits aber (Greon) ein Advokat der 


Umſturzpartei, ein alter Aufwiegler, ſo iſt keine 
Hoffnung vorhanden, daß beide Staaten jemals 
mit einander gemeinſchaftliche Sachen machen 
werden.“ Der Graf kommt ſodann zu dem Er- 
gebniſſe, daß an eine Beſeitigung der heute 
zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden Diffe- 
renzen nur dann gedacht werden kann, wenn 
auch an Frankreichs Spitze wiederum ein mäd)- 
tiger Monarch aus dem Haufe der alten Könige ſteht. 

Ohne ſich irgendwie für das Project der Ver- 
faſſers zu begeiſtern, muß man doch geſtehen, daß 
der Gedanke einer näheren wirthſchaftlichen Ver⸗ 
bindung mit Frankreich nicht unſympathiſch be- 
rührt; haben wir doch in unſerem eigenen Bater- 
lande die ſegensreichen Wirkungen eines Zoll- 
vereins kennen gelernt. Freilich müſſen wir uns 
leider eingeſtehen, daß bei dem heutigen 
inge an eine Verwirklichung der⸗ 


e Berlin, 3. März. Wenn in den letzten 
Wochen trotz des anſcheinenden Scheiterns der 
ruſſiſchen Action in Konſtantinopel hier an maß- 
gebenden Stellen die Erwartung gehegt wurde, 
daß die bulgariſche Frage allmählich immer mehr 
in das Fahrwaſſer ruhiger diplomatiſcher Ber- 
handlungen einlenken werde, ſo iſt das vielfach 
als optimiſtiſche Auffaffung verſpottet worden. Wie 
es ſcheint, mit Unrecht. Wenigſtens iſt nachgerade 
kaum mehr daran zu zweifeln, daß in Peters- 
burg der Wunſch, aus der bulgariſchen Sackgaſſe 
herauszukommen, die Oberhand gewonnen hat. 
Rußland hat zwar auf die Collectiverklärung der 


Mächte gegen den Prinzen Ferdinand verzichtet, 


aber dem lag keineswegs die Abſicht zu 
Grunde, ſich der Mitwirkung Englands, 
Italiens und Oeſterreichs zu entſchlagen. In- 
dem Rußzland, Deutſchland und Frankreich 
zunächſt ohne die übrigen Mächte vorgingen, haben 
ſie die Frage eines europäiſchen Proteſtes gegen 
den Prinzen Ferdinand in officiellſter Weiſe ge⸗ 
ſtellt. So kam Rußland, welches eine Preſſion 
gegen dieſe Mächte auszuüben gedachte, ſelbſt in 
eine Zwangslage, aus der es nur durch eine Ver- 


einen Ausweg finden kann. Das Gerücht, daß 
Rußland den Zuſammentritt einer Conferenz be- 
antragt habe, war offenbar nicht ſo grundlos, wie 


Geiſtes durchklingen lieg, Du weißt, daß mir 
ſeine Phyſiognomie ſehr mißfällig war, als ich 
ihn zum erſten Mal ſah, aber Du hielteft dies 
nur für eines meiner Vorurtheile. 

— Das iſt wahr, das iſt wahr, ſeufzte der gute 
Squire voller Gewiſſensbiſſe. Ich kann es kaum 
glauben, niemals habe ich mich ſo ſehr in einem 
Menſchen getäuſcht. 

Wiederum eine Pauſe. Gillian war mittlerweile 
in einen Lehnſtuhl geſunken; in nachdenklicher 
Haltung, mit geſenktem Kopf, gefalteten Händen, 
blickte ſie vor ſich hin. ö 

— Wenn wir die Partie verlieren, und ich ge- 
ſtehe, ich glaube, daß wir ſie verlieren, ſagte ſie 
endlich mit leichtem Achſelzucken, ſo werden wir 
zu unſerer früheren Lebensweiſe zurückkehren. 
Ich beſitze keinen falſchen Stolz, lieber Onkel, und 
werde nicht darüber erröthen, daß ich alles von 
Dir empfangen muß. Es ſcheint mir, fügte ſie 
hinzu, die Augen zärtlich und vertauensvoll zu 
ihm erhebend, daß es der Mühe werth, mich zu 
behalten. 

— Das glaube ich wohl, rief er feurig. Ich 
kann Dir nicht ſagen, wie oft ich während Deiner 


Abweſenheit mich bei dem Gedanken überraſchte: 


„Ich will es Gill jagen“, oder „ich will Gill da- 
nach fragen“, ehe ich mich erinnerte, daß keine 
Gill da war, die ich um Rath fragen konnte. 

— Pon nun an wird immer eine Gill da fein, 
die Du um Rath fragen kannſt, antwortete ſie 
lachend. 5 

— Ich will mich nicht über die Kinder be- 
ſchweren, fuhr er fort, mit verlegener Miene die 
dichten grauen Brauen runzelnd, ich denke, daß 
ſie überall dieſelben ſind, doch es ſcheint mir, daß 
ſie ſeit Deiner Abweſenheit etwas dazu geneigt 
ſind, über die Stränge zu ſchlagen. 

— Wer von ihnen? fragte das junge Mädchen 


5 ie Lebensmittel denfelben Preis haben und | der officiöfe Telegraph glauben machen wollte. 


lehn den 9 


tiger Ideen n icht m .enifer: teſten zu denken iſt. 
f Deutſchland. 


Der aus ſehr guter Quelle ſchöpfende Bericht⸗ 
erftatter der „W. Pol. Correſp.“ hatte, wie es jcheint, 
zu früh aus der Schule geplaudert und mußte 
ſich deshalb desavouiren laſſen. Dem Reichskanzler 
iſt es nicht um eine Conferenz zu thun, 
wenn die Vorbedingungen für den Erfolg der 
Berathungen derſelben nicht gegeben ſind. Gerade 
daran aber fehlt es, jo lange Rußland ſich nicht 
entſchließt, einen Candidaten für die Wieder- 
beſetzung des bulgariſchen Thrones zu bezeichnen, 
der den Mächten und zugleich den Bulgaren an- 
nehmbar erſcheint. Mit Puppen, wie es der Fürſt 
von Mingrelien ſein würde, iſt ſelbſtverſtändlich 
ein Erfolg unmöglich. 

Der Einwand, daß die Bulgaren ſich auf keine 
Combination ohne den Prinzen Ferdinand ein- 
laffen würden, iſt nicht ſtichhaltig. Das moraliſche 
Gewicht einer einſtimmigen Erklärung der Ver- 
tragsmächte wird man in Sofia am wenigſten 
unkerſchätzen. Die Borausjegung jeder Einigung 
iſt felbftoerftändlich die Zuſtimmung der Mächte 
zu der Berſchmelzung Oſtrumeliens mit Bulgarien 
und der Verzicht Rußlands auf die militäriſche 
Beherrſchung des neuen, bis faſt an die Thore 
Konſtantinopels reichenden Staates. der Zuſtand 
würde ſehr zu Ungunſten der Türkei und Heſter⸗ 
reich - Ungarns geändert ſein, wenn Rußland in 
dem neuen Bulgarien die gebietende Stellung ein⸗ 
nehmen könnte, welche es nach dem Abſchluß des 
Berliner Friedens in dem nördlich vom Balkan 
gelegenen alten Bulgarien eine Weile behauptet hat. 

O Berlin, 4, März. In der dritten Sitzung 
der Weichſelcommiſſion wurde der § 3 des Ge- 
ſetzes unverändert angenommen. Ein neuer Para- 
graph wurde nach dem Antrag des Abgeordneten 
Drawe mit allen gegen 1 Stimme angenommen, 
der folgendermaßen lautete: 

Behufs Beſchaffung des von den Intereſſenten nach 
§ 2 zu übernehmenden Koſtenbeitrages iſt die Staats- 
regierung ermächtigt, den Intereſſenten ein Darlehn 
bis zur Höhe von 7230 000 Mk. herzugeben, welches 
gemäß 83 al. 2 zu verzinſen und mit 1 Proc. jährlich 
zu amortiſiren iſt. 

An der Debatte über dieſen § 3a. betheiligten 
ſich faſt ſämmtliche Mitglieder der Commiſſion, 
deren Meinung darin auseinanderging, ob die 
oben angegebene Faſſung anzunehmen oder ein 
beſtimmter Zinsfuß von 3 oder 3 Proc. für 
das Darlehn dem Geſetze einzufügen ſei. Die Er⸗ 
klärung des Vertreters des Kerrn Finanzminiſters, 
daß die Fixirung eines Zinsfußes für das Dar- 
Za. ganz unannahmbar mache, ent- 
ſchied ſchließlich für die Annahme in obiger Faſſung. 

* [Die Socialdemokraten und die Berliner 
Communalwahlen.] Linſichtlich der Stellung 
der Socialdemokraten zu den Commune-Wahlen 
in Berlin hat ſich nach und nach eine Wendung 
vollzogen, und heute iſt die Partei dahin gelangt, 
daß ſie einen ganz entgegengeſetzten Standpunkt 
einnimmt als vor wenigen Jahren. Als 1883 die 
Socialdemokratie ſich zum erſten Male an den 
Communalwahlen betheiligte und es ihr gelang, 
fünf Sitze zu erobern, herrſchte im focialdemo- 
kratiſchen Lager heller Jubel, und mit Eifer nahm 
man die Agitation für die Wahlen 1885 in die 
Kand. In allen Bezirken der dritten Abtheilung 
wurden Socialdemohraten aufgeſtellt, keine Mühen 
und keine Opfer wurden geſcheut; aber der Er⸗ 
folg blieb aus. Die ſocialdemokratiſchen Stimmen 
vermehrten ſich zwar, aber kein neuer Sitz wurde 
errungen; und nun begann der Rückſchlag. Ein- 
zelne der damals noch beſtehenden Arbeiter - Be- 
zirksvereine nahmen Reſolutionen an, in denen 
fie ſich gegen jede Betheiligung an den Commu- 
nalwahlen ausſprachen, und die Leiter der ge- 
heimen Organiſation kamen ebenfalls nach längerer 
Berathung zu dem Beſchluß, die Betheiligung an 
den Communalwahlen, als nicht im Partei-Inter⸗ 
eſſe liegend, zu verwerfen. 1887 war daher wenig 
Stimmung bei den Socialdemokraten für Wahl- 
betheiligung vorhanden; das geheime Comité 


De 


ſcharf, ſich in ihrem Seſſel in die Höhe richtend. 
Jane, ohne Zweifel. 

— Ich habe mich nicht über Jane zu beklagen, 
fuhr er zögernd fort, fie iſt ein thätiges, ent⸗ 
ſchloſſenes Mädchen; ich vergeſſe vielleicht, daß die 
Zeit vergeht, und habe die Gewohnheit, ſie als 
Kind zu behandeln. 

— Und das iſt ſie noch, rief Gillian lebhaft, ſie 
iſt im Auguft fünfzehn Jahre geworden. 

— Sie hat mich neulich überraſcht, fo ſehr ge- 
wachſen fand ich ſie. Ich weiß nicht, was ſie mit 
ſich angeſtellt hat. Was kann ſie nur mit ji an- 
geſtellt haben? der Squire warf einen fragenden 
Blick auf ſeine Nichte. . 

Aber Gillian biß ſich ärgerlich auf die Lippen 
und ſchwieg. 8 g b 

— Sie hat mich faſt zu Tode gequält, um mich 
zu zwingen, Fräulein Schwarz fortzuſchicken, fuhr 
der Squire fort, den unterbrochenen Geſchwind⸗ 
marſch durch das Zimmer wieder aufnehmend. 
Sie behauptet, Du wäreſt nicht ſo alt geweſen 
wie fie, als Du die Schulſtube verließeft. 

— Die Verhältniſſe waren damals ganz ver- 
ſchieden, erwiederte Gillian, roth vor Zorn. 

— Sie ſagt, fuhr der Squire fort, ſie habe 
alles gelernt, was Fräulein Schwarz fähig ſei zu 
lehren, und ſie könne ſich mir völlig widmen, 
wenn ſie mehr freie Zeit habe. 

— Zch hoffe, Du haft ihr befohlen zu ſchweigen 
und zu ihren Büchern zurückzukehren, ſagte 
Gillian, dem armen Oheim einen herriſchen, ge⸗ 
reizten Blick zuwerfend. 

— Gewißtz, gewiß, erwiederte er, das heißt — 
ſein Geſicht nahm einen verlegenen Ausdruck an 
— ich erinnere mich nicht genau. Solche 
Kleinigkeiten ſind nicht der Mühe werth, davon 
zu reden, und die Kleine hat die beſten Ab⸗ 


warnte dringend, trotzdem ſetzten es Goercki und 
Genoſſen durch, daß die Partei wenigſtens in 
zwei für fie außerordentlich günſtig gelegenen Be- 
zirͤken den Kampf aufnahm; in einem Bezirk 
heftete ſie den Sieg an ihre Fahnen. Das geheime 
Comité ließ erklären, daß der neugewählte Stadt⸗ 
verordnete Splettſtößer in der Partei vollſtändig 
unbekannt ſei. Goercki's Stellung in der Partei 
war unhaltbar geworden, er legte ſein Mandat 
nieder, und Spletiſtößer's Wahl iſt kaſſirt worden. 
Letzteres war vorauszuſehen, und es ſollen noch- 
mals, wie man dem „Lamb. Corr.“ ſchreibt, in 
den letzten Tagen Beſprechungen über die Taktik 
bei den Communalwahlen ſtattgefunden haben. 
Faſt mit Einſtimmigkeit ſoll man zu dem Beſchluſſe 
gekommen ſein, daß die Partei als ſolche kein 
Intereſſe habe, in den Wahlkampf um die beiden 
Mandate (für Goercki und Splettſtößer) einzutreten, 
und überhaupt eine Wahlbetheiligung an den 
Communalwahlen im Princip zu verwerfen ſei. 


* IGleichſtellung der Lehrer an nichtſtaatlichen 


Schulen.] In der Commiſſion des Abgeordneten⸗ 


hauſes für den Antrag Kropatſcheck-Schenkendorff 
betreffend die Gleichſtellung der Lehrer an den 
nicht ſtaatlichen Schulen in Gehalt und Wohnungs- 
geldzuſchuß mit denen an den ſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten betheiligten ſich bei der General- 
debatte zwar die Vertreter des Miniſteriums an 
der Verhandlung, erklärten jedoch, die Regierung 
könne zu dem vorgeſchlagenen Geſetzentwurfe 
nicht früher Stellung nehmen, als derſelbe in 
einer von beiden Häuſern des Landtags formu- 
lirten Faſſung vorliege. Indeſſen ließ der Vertreter 
des Unterrichtsminiſteriums die wohlwollende 
Kuffaſſung deutlich erkennen, die der Miniſter 
ſelbſt im Plenum bereits kundgegeben hat. Der 
Vertreter des Miniſters des Innern nahm bei 
§ 3, die Penſionirung betreffend, einen von dem 
Commiſſar des Finanz- Miniſters abweichenden 
Standpunkt ein, indem er das Vorliegen prin- 
cipieller Schwierigkeiten betonte; insbeſondere be- 
deute es ein Eingreifen in die Rechte der Ge- 
meinde, wenn man die Anrechnung von Dienft- 
jahren fordere, die der Lehrer nicht im Dienſte 
der Commune zugebracht habe. Abg. v. Schenken⸗ 
dorff widerlegte dieſen Einwurf durch den Hin- 
weis auf das Volksſchullehrer-Geſetz vom Jahre 
1885, das den Gemeinden die Pflicht auferlege, 
alle früheren Dienſtjahre des Elementarlehrers 
anzurechnen. Die drei erſten Paragraphen des 
Geſetzes wurden darauf mit 12 gegen 4 Stimmen 
angenommen. 

[antrag Goldſchmidt.] Bezüglich des vom 


Reichstage angenommenen Antrags Goldſchmidt 


dürfte im Bundesrath eine Verlängerung des 
Termines für das Inkrafttreten des Geſetzes 
über den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen 
Gegenſtänden bis zum 1. Juli 1889 ſtatt 1888 an- 
genommen werden. 

* [Die Landesdirectoren der preußiſchen 
Monarchie] werden in dieſem Jahre in Kiel ihre 
Zuſammenkunft abhalten. 
Ir. Peters] wird, der „Colonialztg.“ zu⸗ 
folge, in etwa 6—8 Wochen nach Zanzibar zurück- 
kehren. Zunächſt hat er ſich nach Hannover be- 
geben, um ſich hier bei Verwandten in Ruhe von 
den Einwirkungen des afrikaniſchen Klimas (Klima- 
fieber) erholen zu können. 
Berichtigung.] Am Schluſſe des 1. Leitartikels 
in der Sonntagnummer iſt ein Fehler ſtehen geblieben, 
indem es in der drittletzten Zeile des Artikels ſtatt 
„durch“ heißen muß „ohne “. 


München, 4. März. Die „Allgemeine Zeitung“ | 


veröffentlicht einen Erlaß des Prinzregenten an 
das Kriegsminiſterium, in welchem das Abjchieds- 
geſuch des früheren Kriegsminiſters, Generals 
Freiherrn v. Pranckh mit den huldvollſten Worten 
abgelehnt und demſelben vorerſt ſo lange Urlaub 
ertheilt wird, bis ſeine Geſundheitsverhältniſſe ihm 
die Dienſtleiſtung wieder geſtatten. 


Italien. 
Rom, 4 März. Amtliche Nachrichten aus 
Maſſaua beſtätigen die Concentrirung der 
Abeſſunier in Gura unter Ras Mikael und Ras 
Area. In Asmara und Gafjen befinden ſich die 
durch den Negus verſtärkten Truppen. Ein un- 
mittelbarer Angriff gegen die Italiener iſt wahr- 
ſcheinlich bevorſtehend. (W. T.) 
Spanien. 
ac. Madrid, 1. März. Der Madrider Correſpon- 
dent des „Standard“ iſt ermächtigt, das in der 
Madrider republikaniſchen und ausländiſchen 
Preſſe circulirende Gerücht zu dementiren, daß 
die Königin⸗Regentin Chriſtine die Regentſchaft 
niederzulegen beabſichtige wegen der Spannung, 
die zwiſchen ihr und den Verwandten ihres ver- 
ſtorbenen Gemahls herrſche, und weil ſie großze 
Schwierigkeiten von den nebenbuhleriſchen 
politiſchen Parteien, deren Rath ihr aufgedrungen 
wurde, hätte. Die Regentin wird vielmehr, jo 
lange ihr Sohn minderjährig iſt, die über- 
nommene Aufgabe durchführen. Der junge Prinz 
erfreut ſich, wenn er auch nicht ſehr kräftig iſt, 
dennoch guter Geſundheit. Die Erzherzogin 
Iſabella von Oeſterreich, die Mutter der Königin, 
wird einige Zeit bei ihrer Tochter verweilen. 
Dagegen hat ſich die Königin Iſabella entſchloſſen, 


um dem Mißbrauch ihres Namens von Seiten 


der Politiker zu ſteuern, in dieſem Monat nach 
Frankreich zurückzukehren. 


Rumänien. 

Bukareſt, 4. März. Das Cabinet reichte ſeine 
Enklaſſung ein; der König berief den Präſidenten 
des Senates Ghika zu ſich. (W. T.) 

0 Bulgarien. 

* „Converſion“ des Fürſten.] Der Peters- 
burger „Graſhdanin“ behauptet, daß der Prinz 
Ferdinand von Coburg die Abſicht hege, behufs 
Umſtimmung Rußlands zum orthodoxen griechiſch⸗ 
katholiſchen Glauben überzutreten; Rußland 
würde ihn trotzdem niemals anerkennen, da der 
Prinz in Wirklichkeit Bulgarien dem Papſt unter- 
werfen wolle. (2) 

Türkei. 


Konſtantinopel, 3. März. Der ruſſiſche Bot- 
ſchafter Nelidow überreichte der Pforte eine zweite 
dringender und entſchiedener abgefaßte Note 
Ruplands, worin die Türkei gedrängt wird, die 
Anweſenheit des Prinzen von Coburg in Bulgarien 
für ungeſetzlich zu erklären. Deutſchland und Frank- 
reich unterſtützten auch dieſen Schritt Rußlands. 


Rußland. 

Petersburg, 1. März. In Regierungskreiſen 
wird zur Zeit über eine Abänderung des bis- 
herigen Modus der Verbannung von Arreſtanten 
verhandelt. Es wird beabſichtigt, vom Gericht 
Berurtheilte nicht mehr ausſchließlich nach Sibirien 
zu ſenden, ſondern auch in andere, wenig be- 
völkerte Grenzmarken des Reichs. Im Hinblick 
auf das bevorſtehende Erſcheinen eines neuen 
Strafgeſetzbuchs verhandelt das Juſtizminiſterium 
gegenwärtig mit anderen Reſſorts über die Aus- 
wahl von Gegenden, wo zur Verbannung Ver- 
urtheilte angeſiedelt werden könnten. Man beab- 
ſichtigt, in ſolchen Gegenden Ackerbaucolonieen 
zu begründen. 

* Ueber eine Steinkohlenkriſis] ſchreibt die 
ruſſiſche „Pet. Ztg.“: „Der Süden Rußlands durch- 
lebt augenblicklich eine Kriſis eigener Art — eine 
übermäßige Vertheuerung des Heizmaterials. Un- 
längſt wurde noch angeſichts der auf's äußserſte 
geſtiegenen Preiſe für Steinkohlen ſeitens des 
Eiſenbahnconſeils den Eiſenbahnen vorgeſchrieben, 
innerhalb 20 Tagen 20 Waggons Steinkohlen der 
Stadtverwaltung von Charkow für die noth- 
leidende Bevölkerung zuzuſtellen. In Odeſſa ſtieg 
der Preis der Steinkohlen von 23 auf 60, ja 
ſogar auf 75 Kop. pro Pud. In Charkow und 
Umgegend war der Mangel an Steinkohlen noch 
fühlbarer; einige Communal- und Aronsinftitute 
konnten kaum zur Hälfte geheizt werden; einige 
Fabriken und Gewerbeanſtalten mußten wegen 
Mangels an Heizmaterial ihre Thätigkeit einſtellen; 
die Sache ging ſo weit, daß viele Eiſenbahnen, 
welche mit Steinkohle heizen, faſt ganz von Kohlen 
entblößt waren und ſogar mit Einſtellung ihrer 
Züge drohten. 

R mer ia. 

Newnork, 3. März. Chamberlain iſt nach 

London abgereiſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. März. Im Reichstage wurde heute 

nach längerer Debatte über den Antrag auf Auf- 

hebung des Identitätsnachweiſes, an welcher ſich 


Broemel, Ginger, v. Puttkamer Plauth, Richter, 
Robbe, v. Fuene, Richert und Gebhardt bethei⸗ 
ligten, folgende von den Abgeordneten von 
Bennigſen, Miquel, v. Kardorff und Graf v. Giol- 
berg eingebrachte motivirte Tagesordnung mit 
178 gegen 101 Stimmen angenommen: „In Er- 
wägung, daß der Antrag Ampach durch die Neu- 
heit und Schwierigkeit des Gegenſtandes erheb- 
lichen Zweifeln Raum läßt über die Wirkungen, 
welche ſeine Annahme und Durchführung für 
die Landwirthſchaft und den Handel, insbe- 
ſondere in den einzelnen Theilen Deutſchlands 
haben würde; in Erwägung, daß für die 
erforderliche ſorgfältige Prüfung und die noch 
wünſchenswerthen Erhebungen die Zeit während 
der gegenwärtigen Seſſion mangelt; ſowie in der 
Erwartung und dem Wunſche, daß die verbün- 
deten Regierungen der wichtigen Frage die volle 
Aufmerkſamkeit zuwenden und das Ergebniß 
der anzuſtellenden Erhebungen dem Reichstage in 
nächſter Seſſion mittheilen werden, geht der Reichs- 
tag über den Antrag Ampach zur Tagesordnung 
über.“ Für motivirte Tagesordnung ſtimmen die 
Nationalliberalen, die Conſervativen und die große 
Majorität der Freiſinnigen. Gegen die motivirte 
Tagesordnung ſpricht der Abg. Richter, welcher 
darin einen Rückzug der Freunde des Antrags 


ſichten. Sie verſichert, ſie würde meine rechte 
Kand werden. 

Der arme Squire warf einen unſicheren Blick 
auf das ſtrenge junge Geſicht ihm gegenüber, 
aber es wurde ihm nur ein verächtliches Lächeln 
zu Theil. 

— Kurz, es iſt Jane gelungen, Dich vollſtändig 


blind für ihre Ferrſchſucht zu machen. Doch ſei 


nur ruhig, alles wird ins Geleiſe kommen, 
wenn ich wieder bei Euch bin. Wir werden 
dann ſehen, und Gillian hob entſchloſſen den 
Kopf, während ſie ihren Arm in den ihres 
Onkels legte, wer Deine rechte Hand ſein wird. 

Damit nahm die Unterredung ein Ende, der 
Squire begab ſich in ſeinen Club und Gillian 
ſank in das weiche Polſter eines niedrigen Lehn⸗ 
ſeſſels, in dem fie manche einſame Stunde ver- 
träumt hatte. Sie war auch heute zu keiner Be- 
ſchäftigung aufgelegt, nur ihr Gehirn arbeitete 
unabläſſig. Die Lippen bewegten ſich bisweilen 
und wiederholten ſchneidende Worte, die Gillian 
zu geeigneter Stunde dem ſchändlichen Intriganten 
ins Geſicht ſchleudern wollte, der fie ihres Erb- 
theils beraubt hatte. Glücklicherweiſe hatte ſie ſich 
bei Zeiten daran gemacht, denn die Gelegenheit, 
ſie anzubringen, war näher, als ſie meinte. In 
dem Augenblick, wo fie ihren letzten Pfeil zuſpitzte, 
der zu ihrer großen Genugthuung alle anderen 
an Schärfe übertreffen ſollte, trat ein Diener, nicht 
mehr die Aufwartefrau, ſondern ein wirklicher 
Lakai des Squire herein. 

— Doctor Burnet wünſcht Sie zu ſprechen, 
Ma am. 5 ) 

Sie war alſo gekommen, die Stunde, für welche 


Gillian ihre Waffen geſchärft hatte. Und doch 
ſchreckte ſie vor ihr zurück. 
— Sagen Sie ihm, ich ſei beſchäftigt. 


— Doctor Burnet behauptet, er müſſe Sie 
ſprechen, es handle ſich um eine dringende An- 
gelegenheit. 

Sie hatte ſich erhoben, und mit leiſer, bebender 
Stimme, aus der trotzdem unausſprechliche Ber- 
achtung klang, wiederholte ſie: Sagen Sie ihm, 
daß ich ihn nicht empfangen will. 

— Aber Sie ſollen, — Sie müſſen! — rief 
eine andere Stimme, deren Ton ſehr verſchieden 
war von dem des gleichmüthigen Lakaien, den 
Burnet ohne weiteres aus dem Zimmer hinaus- 
ſchob; darauf ſchloß er die Thür und ſchritt auf 
das junge Mädchen zu. 

— Sie wagen es, bei mir einzudringen, trotz- 
dem ich mich weigerte, Sie zu empfangen? rief 
ſie, purpurroth vor Entrüſtung und Zorn. 

— Das thue ich; erwiederte er ruhig; ob es 
Ihnen gefällt oder nicht, ich will mir Gehör ver- 
ſchaffen, und Sie werden mich anhören. 

Statt aller Antwort eilte ſie auf die Thür zu, 
aber er hatte ihre Bewegung vorausgeſehen und 
vertrat ihr den Weg. Sein gewöhnlich ſo ruhiges 
Geſicht war todtenblaß und feine Augen ſprühten 
Flammen. 5 

— Weshalb Sie ſich weigern, mich anzuhören, 
weiß ich nicht, ſagte er mit dumpfer Stimme; 
Sie mögen aber wollen oder nicht, Sie müſſen 


mich anhören. 


Der Ton der Stimme drückte einen fo unbeug- 


ſamen Willen aus, daß Gillian unwillkürlich wie 
eingeſchüchtert zurückwich. 


(Sortj. folgt.) 


die Abg. Wedell⸗Malchow, Woermann, v. Pfetten, 


verlangt; die Ablehnung des Antrages wäre kein 
nationales Unglück. — Für die Aufhebung des 


Zdentitätsnachweiſes ſprechen die Abgeordneten 
Broemel und Rickert. Letzterer bedauert den 
ganzen Verlauf der Sache. Früher ſei die 
ganze Linke für die Aufhebung geweſen. Richter 
habe 1880 für die Mühlen und den Kandel ſolchen 
Antrag eingebracht. die Aufhebung würde die 
Schutzzollpolitin keineswegs befeſtigen, ſondern 
vielmehr lockern. Noch nie ſeien die Folgen 
eines ſolchen Antrags ſo übertrieben von Freunden 
und Gegnern wie bei dieſem. Er werde, wenn 
auch ungern, weil nicht mehr zu erreichen ſei, 
für die motivirte Tagesordnung ſtimmen. Die 
Frage werde nicht zur Ruhe kommen, weil der 
jetzige naturwidrige Zuſtand unhaltbar ſei. 1885 
habe die ganze Linke mehr verlangt als die 
jetzige motivirte Tagesordnung. Er hoffe auf eine 
unbefangere Erwägung in der Zukunft. 

— die Polizeikoſten⸗Commiſſion des Abgeord- 
netenhauſes vertagte ſich, nachdem der Antrag 
Rickert, v. Nauchhaupt, betreffend die Vorlegung 
weiteren ſtatiſtiſchen Materials, angenommen war, 
bis zum 12. März. 

— Die heutige Bundesrathsſitzung war von 
ſehr kurzer Dauer. Sämmtliche Entwürfe wurden 
angenommen und dem Reichstage überwieſen. 

Berlin, 5. März. Der Kaiſer iſt unwohl. Er 
hat ſein bekanntes Nierenleiden und wird einige 
Zeit das Zimmer hüten müſſen. Er hat 
den geſtrigen Tag bereits im Bett zugebracht 
und am Bett den Commandeur des erſten 
Garde-Ulanenregiments zur Berichterſtattung über 
die Beiſetzung der Leiche des Prinzen Ludwig von 
Baden empfangen. Heute war der Kaiſer weſentlich 
beſſer, die Aerzte find ohne jede Beſorgniß. 

— Unſer - Correſpondent berichtet: Prinz 
Wilhelm hat, wie jetzt bekannt wird, bei ſeiner 
Reife nach San Remo ein Handſchreiben des 
Kaiſers an den Kronprinzen mitgenommen, in 
welchem derſelbe dringend erſucht wird, bald- 
möglichſt nach Berlin zurückzukehren. Nach 
einem Bericht des Profeſſors v. Bergmann iſt für 
den Monat März eine verhältnißmäßige Beſſerung 
in dem Befinden des Kronprinzen zu erwarten. 
Dies vorausgeſetzt, iſt die Rückkehr für Ende 
März in Ausſicht genommen. 5 

— Die Cabinetsordre, durch welche Prinz Wil- 
helm eventuell zu Unterzeichnung an Stelle des 
Kaiſers ermächtigt wird, datirt von Ende Novem- 
ber 1887; dieſelbe iſt dem Kronprinzen zur Kennt- 
nißnahme vorgelegt worden. 

— Wie unſer -CHrrefpondent berichtet, werden 
ſogleich nach der Rückkehr des Prinzen Wilhelm 
aus San Remo die ihm beigegebenen drei Räthe, 
Profeſſor Gneiſt für das Gebiet des Staatsrechts, 
Regierungsrath v. Brandenſtein und General- 
major v. Wittich, ihr Amt antreten. Profeſſor 
Gneiſt iſt auf Vorſchlag des Fürſten Bismarck be- 
rufen worden, die beiden anderen Kerren hat der 
Prinz ſelbſt gewählt. Generalmajor v. Wittich, 
zur Zeit Commandeur der 11. Infanterie- 
Brigade zu Brandenburg a. d. Kavel, war 
vor dem Jahre 1870 als Lehrer der Taktik an 
der Kriegsakademie thätig. Im Feldzuge von 
1870/71 war er der erſte Offizier des General- 
ſtabes des 4. Armeecorps; ſpäter erhielt er 
ein Regiments-Commando und kam dann als 
Abtheilungsdirector in das Kriegsminiſterium 
und aus dieſer Stellung in ſeine jetzige als 
Brigade-Commandeur. General v. Wittich gilt 
als einer unſerer hervorragendſten Militärs. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt der 
Provinziallandtag der Provinz Weſtpreußien 
vom Kaiſer zum 15. März nach Danzig berufen. 

— In Wiesbaden ſtarb der frühere hieſige 
Rechtsanwalt Kolthoff, ein Freund Laſſalles. 


Danzig, 6. März. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 6. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Veränderliche Bewölkung, vielfach heiter, zum 
Theil bedeckt mit Niederſchlägen bei mäßigen bis 
friſchen Winden aus Nordweſt bis Nordoſt. 
Nachts und Morgens Froſt. 


* [Die Verkehrs-Kalamität] hat auch bis 
geſtern Abend erſt theilweiſe gehoben werden 
können, zumal die Eiſenbahn- und Poſtverwaltung 
auch geſtern Nachmittag wieder mit bedeutendem 
Schneetreiben zu kämpfen hatte. Bon Pommern 
iſt erſt ein ganz kleiner Theil der ſeit Sonnabend 
früh reſtirenden Poſtſachen eingetroffen. Die 
Berliner Courier- und Perſonenzug - Poſtſen⸗ 
dungen, die ſich zu ganzen Bergen angehäuft 
hatten, haben wir zum größten Theil, wenn auch 
noch nicht ganz vollſtändig, geſtern Nachmittag 
und Abends erhalten. Der Eiſenbahn-Berkehr in 
der Provinz iſt noch immer vielfach geſtört, auf 
mehreren Nebenſtrecken noch ganz geſperrt. 

Eine bedauerliche Störung erlitt das Concert 
der Herren de Ahna, Barth und Hausmann im 
Schützenhauſe, das erſt auf eine ſpätere Stunde 
verlegt und im letzten Augenblick ganz aufgehoben 
werden mußte, da der Tages-Courierzug, welcher 
die in Bromberg mit vielen anderen Reiſenden 
durch die Schneewälle blockirten Künſtler hierher 
bringen ſollte, wegen der neuen Schneeverwehungen 
nicht hatte eintreffen können. 

I Branntweinſteuer.] In Bezug auf die Feſt⸗ 
ſtellung des Zeitpunktes für die endgiltige Be- 
meſſung der zum Abgabenſatze von 0,50 Mk. 
herſtellbaren Branntweinmenge hat der Bundes- 
rath beſchloſſen, daß Einwendungen, welche bis 
zum 15. März von der oberſten Landes-Finanz- 
behörde nicht vorgetragen ſind, nicht mehr zu 
berückſichtigen ſind. In betreff der Bemeſſung 
des durchſchnittlichen Maiſchraumes in den Brannt- 
weinbrennereibetrieben wurde beſchloſſen, dieſen 
Bemeſſungen nicht die Anzahl der Maiſchtage, 
ſondern der Kalendertage zu Grunde zu legen. 

* I Schießübungen an der Nordſee.] Der Herr 
Regierungs-Bräfident hat dem Vorſteher-Amte der Kauf- 
mannſchaft die nachſtehenden Bekanntmachungen be- 
treffend Schießübungen mitgetheilt: In der Zeit vom 
9 bis 14 April d. J. wird in der Jade von der 
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Flügelbatterie der Küſtenbefeſtigung von ne 
haven mit einem ſchweren eh in nordöſtlicher 
0 


Richtung — 15 Schuß — und vom Fort 1 (Rüſterſiel) 
aus mit leichten Geſchützen in öſtlicher Richtung — 
30 Schuß — auf große Entfernungen ſcharf geſchoſſen 
werden. Zur Bewachung des in Betracht kommenden 
Fahrwaſſers werden Dampfer mit rother Flagge ent- 
ſprechend ſtationirt werden, deren Anordnungen Folge 
zu leiſten iſt. Don S. M. Tender „Fay“ aus findet 
in der erſten Hälfte des Monats April eine Schieß ⸗ 
übung mit 8,7-Cim.-Ranonen auf 600 Meter gegen 
Scheiben, welche auf der Inſel „Holzwarden“ (nörd⸗ 
licher Theil der Oberahn'ſchen Felder in der Jade) er- 
baut find, ſtatt. Die Schießrichtung iſt zwiſchen Sd. 
und OSD. In der zweiten Hälfte des Monats April 
und erſten Hälfte des Monats Mai wird von ©. M. 
Artillerie-Schulſchiff „Mars“ aus in der Jade bei 
Schillig mit leichten und ſchweren Geſchützen gegen 
Scheiben, welche auf dem Watt „das neue Brack“ auf- 
geſtellt ſind, ſcharf geſchoſſen worden. Die be j 
iſt weſtlich. Während des Schießens wird eine rothe 

Flagge ſowohl am Maſt des Tenders als auch des 
Artillerieſchulſchiffes gehißt werden. 5 5 

* [Herr Architect Seel], der Leiter der hier von 
der Firma Ende u. Böckmann ausgeführten Monumen- 
talbauten, begiebt ſich nach vollſtändiger Abwickelung 
der hieſigen Baugeſchäfte Mitte April nach Japan, um 
bei Ausführung der dort von oben genannter Firma 
übernommenen großen Bauten mehrere Jahre lang 
thätig zu ſein. 

* TMerhaftung.] In Betreff der geſtern Abend 
gemeldeten Meſſer⸗Affäre wird uns noch mitgetheilt, 
daß der Thäter, welcher 10 5 nach energiſcher Ver⸗ 
folgung durch die Wachtleute Braun und Domaſchke 
ergriffen wurde und dieſe auch den Verwundeten in 
das chirurgiſche Lazareth ſchafften. 5 

& [Durkgegangen.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
ging das vor einen Schlitten geſpannte Pferd eines 
Offiziers vom Langenmarkt aus durch und lief in 
raſendem Galopp bis zum Altſtädtiſchen Graben, wo 
daſſelbe von drei Männern eingefangen wurde. Der 
Schlitten erhielt nicht unbedeutende Beſchädigungen; im 
übrigen lief der Unfall ohne weitere Folgen ab. 2 

* TGection.] Am vergangenen Freitag wurde, wie 
mitgetheilt ift, in Stadtgebiet der zwölffährige Knabe 
Johann Freiheit durch einen bisher unbekannten 
Führer eines Schlittens überfahren, wodurch der Tod 
deſſelben erfolgte. Die geſtern durch Kerrn Kreis- 
phnfikus Dr. Glaſer vorgenommene gerichtliche Section 
ergab, daß dem Verunglückten vier Rippen gebrochen, 
das Herz, der Unterleib ꝛc. total zerquetſcht waren. 

Al Neufahrmwailer, 5. März. Der Schneeſturm vom 
3. zum 4, d. hat uns nicht allein für einige Zeit, vom 
3. Abends bis 4. Mittags, unſere Eiſenbahnverbindung 
abgeſchnitten, ſondern auch den Kafen derartig blockirt, 
daß der Verkehr in demſelben faſt gänzlich aufgehört 
hat. durch den Nordſturm war das Eis aus der 
Bucht an unſeren Strand getrieben und es war geſtern 
Vormittag die Rhede mit dichtem Eis bedeckt, ſowie die 
Hafeneinfahrt feſt zugeſchoben, welche Eis- und 
Schlammmaſſen ſich durch den ſcharfen Froſt zu 
einer feſten Eisdecke vereinigt hatten. Am Nachmittag 
verſuchten einige Dampfer den Hafen zu verlaſſen, 
ebenſo der aus See kommende Dampfer „Ella“ 
in den Hafen einzulaufen, doch gelung es denſelben 
erſt nach ſtundenlanger angeſtrengter Arbeit, eine Durch⸗ 
fahrt zu erzwingen. Aus Gee find größere Unglücks⸗ 
fälle — abgeſehen von dem ſchon gemeldeten Unter- 
gange des Fiſchereikutters aus Weichſelmünde — nicht 
bekannt geworden. Die Strandbefeſtigungen haben 
weniger, wie bei ſonſtigen Nordſtürmen, gelitten, da 
ſich durch aufgetriebene Eisſchollen und Schlammeis 
eine hohe Vordüne gebildet hat, an welcher ſich die 
Wogen brechen. Heute Morgen war durch den ſüdlich 
gegangenen Wind die Kafeneinfahrt ziemlich von Eis frei 
und es gelang einem engliſchen Dampfer leicht, in den 
Hafen zu gelangen; deſto ſchwieriger iſt jedoch das 
Fortkommen im Hafen ſelbſt, da durch den ſcharfen 
Froſt der letzten Nacht das Eis ſo ſtark geworden, 
daß das Durchbrechen deſſelben auch für Dampfer 
leicht verhängnißvoll werden kann. 

ph. Dirſchau, 5. März. Durch die letzten Schnee 
ſtürme war bisher jeder Verkehr vollſtändig unter- 
brochen. Alle Verſuche, die Schneewälle durch Arbeiter, 
die in Mengen aufgeboten wurden, zu entfernen, 
erwieſen ſich bald als erfolglos. Maſchinen, die den 
im Schnee ſteckenden Zügen zu Hilfe geſchicht wurden, 
mußten wieder umkehren oder blieben ſelbſt ſtecken. 
— Am Sonnabend Mittag wurde von hier ein Zug, 
beſtehend aus zwei Maſchinen, einem Poſt- und zwei 
Perſonenwagen, nach Königsberg abgelaſſen, doch blieb 
er ſchon vor Marienburg liegen. Die Berkehrsunter- 
brechung ging hier ſo weit, daß die Annahme von 
Briefen und Poſtſachen geſtern verweigert werden mußte. 


*4* Briefen, 3. März. Heute hielt unſer Kreistag 
eine Sitzung ab, in welcher derſelbe von der Aus- 
übung des ihm zuſtehenden Vorſchlagsrechts für die 
Beſetzung des Landrathspoſtens abſah und den Beſchlußz 
faßte, bei der Regierung die Beſtätigung des derzeitigen 
Verweſers, Herrn Regierungs- Aſſeſſors Peterſen, 
nachzuſuchen. In derſelben Sitzung erfolgte unter Vor- 
ſitz des Herrn Ober-Regierungsrath v. Puſch die ver⸗ 
mögensrechtliche Auseinanderſetzung mit den Kreiſen 
Thorn, Kulm, Graudenz, Strasburg, wonach der 
Kreis Brieſen ſein Daſein mit einer Schuldenlaſt von 
ca, einer halben Million Mark beginnt. 


Dt. Eylau, 2. März. Das Unglück, welches am 
Sonntag durch Dunſtvergiftung in der Familie des 
Töpfermeiſters Gilgenaſt angerichtet iſt, erhielt geſtern 
Vormittag feinen Abſchluß, indem auch G. ſeinen vier- 
tägigen Qualen erlag und ſeiner Frau und Tochter 
ins Jenſeit folgte. 

§ Königsberg, 3. März. Der oſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial-Landtag ſetzte geſtern den für die geſcheiterte 
culturgeſchichtliche Ausftellung bewilligten Zuſchuß von 
3000 Mä. ab und ſtellte dieſe Summe dem Provinzial 
Ausfhuß zur Dispoſition. Dem Verein zur Behämpfung 
der Wanderbettelei wurde ein Zuſchuß von 10 000 Mk., 
dem preußiſchen botaniſchen Verein ein ſolcher von 
1000 Mk. bewilligt. ; 

Königsberg, 2. März. Die Mitglieder des geſchäfts⸗ 
führenden Ausjchuffes des Comites für die Errichtung 
eines Erzſtandbildes des Herzogs Albrecht in hieſiger 
Stadt treten am Montag zu einer Sitzung im Regie- 
rungspalais zuſammen. Das Ergebniß der bisherigen 
Sammlungen iſt nicht derart, daß eine baldige Reali- 
ſirung des Vorhabens zu erwarten ſteht, denn dem 
Comité ſtehen nur etwa 15000 Mk. zur Verfügung. Der 
Plan, die ehen Gelder im Wege einer Geldlotterie 
zu beſchaffen, ſtößt auf Schwierigkeiten. (Pr.-L. 3.) 

* Der bisher am Schullehrer Geminar in Uſingen 
commiſſariſch beſchäftigt geweſene Lehrer Dr. Heil- 
mann iſt am Schullehrer Seminar zu Pr. Eylau als 
Erſter Lehrer angeſtellt worden. 

DI Bromberg, 4. März. Die hieſige Poligeiver- 
maltung hat neuerdings unter Zuſtimmung der Rönig⸗ 
lichen Regierung das Mitbringen von Kunden in die 
Reſtaurationslokale, öffentlichen Gärten oder in Räume, 
welche dem Publikum zugänglich ſind, bei Strafe ver⸗ 
boten. Letztere trifft betreffenden Falls die Gaſtwirthe 
und Reftaurateure ꝛc., weiche die Vierfüßler in ihren 
Lokalen dulden. 


Eiterariſches. 


* Das Märzheft der „Deutſchen Rundſchau“ (heraus- 
gegeben von 3. Rodenberg. Verlag von Gebr. Pätel, 
Berlin) enthält: W. Berger: Freundesblut, Erzählung; 
— Fr. N. Kraus: Antonio Rosmini 1— 1; — €. Hübner; 
Die Balearen; — Die Ausbildung der höheren Juftiz- 
und Bermaltungsbeamten in Preußen; — J. Roden- 
berg: Unter den Linden; — A. Milchhöfer: Attiſche 
Studien. 1; — Bret Hart: Die Argonauten von North 
Liberty, Erzählung (Forif); — F. Peters: Aus Fritz 
Reuters dunkeln Tagen; — Adolf Frey: Salomon 
Geßner; — Th. Krauſe: Aus dem Berliner Muſikleben; 
— Politiſche Rundſchau; Geffckens politiſche Feder ⸗ 
zeichnungen; Lit. Notizen. 
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iſchte Nachrichten. vom 16. bis 18. Juni in Dresden der dritte deutſche Newnork 9. März. Wagren-Bericht. Baumwolle in 2,00 UL, do. lange 2 M. do. Daber 2.2 —2 „ 
Vermiſcht N ch chten Bat Scat-Congreß ſtatt. Derfelbe ſoll durch ein Sic Newnork 107,46, do. in New- Orleans 91½, raff. Petroleum] Zwiebeln 8,00—10,00 A, Kohlrüben weiße 10-128 t 
der Schauſpieler Franz Tewele], Mitglied des Turnier, einen Commers, Feſteſſen, Feſtſpiel im 70% Abel Zeit in Newpork 7/1 8d. do. in Philadelohis 73a | do; gelbe 1,00—4, i i 
Berliner Refidenztheaters, ‚erzählt in der „Allg. Runft- | „ Reſidenz. Theater“, ſowie eine Dampfer-Partie nach Gd. rohes Petroleum in Newyork — D. 6½ E, de. Pipe line 1,25—1,50 , Karotten 1,50 Ul, Teltow. Rübchen e 
Bronte, wie er Ghaufpieler geworben. Aus feinen zer Baftei und dergf gefeiert werden. Das Cohal- | Mustonades) ik, Kaner (Je Rio) ll ei pig 60h Jen 50-60 AL, Wenge 11,00 
Lehr- und Wanderjahren heben wir folgendes höftlihe | Comite (Adreffe: Cohal-Comits für den III. deutſchen ſew orbinarn per Apri er Juni 10.55. is 14,00 U Ohl, it "per 100 dle 


5 ; ; 4 per April: 10,82, do. per Juni 10,55. — | bis 14,00 Al, Blumenkohl, italieniſcher per 
Geihichtchen hervor. „Als ea Liebhaber war Scat-Congreß, Dresden) ift zu jeder näheren Auskunft | Schmalı Mlicon) 145, do. Falrbanks 7,90, do. Rohe 025 MM, on 11 nn — Be en i 5 en 
ich bis 1866 in Brünn engagirt. Da die Direction in | gern bereit, Brothers 7.75, Speck — Kupfer per April 16,22, 50 Stiloar.: Kochäpfel div, Sorten 7.508,50 , Zafel- 
Brünn während des Hriegsjahres zu Grunde ging und Görlitz, 3. März, 1 Uhr früh. Bei orkanartigem Getreidefracht /. äpfel 8,50—14,00 Al, ſtalieniſche 10—18 MM, Kochbirnen 
wir keine Gage erhielten, was mich übrigens nicht Sturm, der viel Schaden angerichtet, fand heute Nacht 3 10 .M._Apfelfinen 8710 „U per Driginalkifte, 
warte ba m Honorarlofer Dolontär engagirt | ein Heitiges Gewitter hier fatt. | RE Viehmarkt 
war un alſo der Einzige war, dem gegenüber der Bern, 1. März. Von allen Seiten berichtet man 5 1 , a 

0 e e 2,Drient-Anl| AB rlin, 2. Märk. (Städt. Gentral-Biehhof. Amtlicher 


Director feine Verpflichtungen erfüllte, folgte ich einem | heute über Verwüſtungen, welche die Lawinen ange- vil-Dtat . . 161,70 182,00 [A L ruff. kin 
glänzenden Rufe 0 1 5 Liebhaber nach Preßburg richtet haben. Seit nit der dies in To nahen Junta 166,50 166,50 22 en 
mit eee 50 110 monatlicher Gage. Director | Grade nicht der Fall. Go telegraphirte man geftern | ragen Framioſen . 
Cottaun „‚höbel 810 der Zunge und war zudem ſehr] von Brig: In Ernen wurde durch eine Lawine eine 8 ; 118, 1135 51587 tien 
grob. Su 25 elte ich den blinden Könis Bela in | Gtallung mit 10 Schafen fortgeriſſen und nur mit ne, 20 heuiſche Bk. 
, Purpur 15 Trauer“ (Birch- Pfeiffer), und wie ich knapper Noth konnte 91 der Biehhüter retten. Des- 200 % 5 Laurahütte 

mit meiner g niglichen Gemahlin am Arm die Bühne (gleichen wurde in der Nähe von Brig am Briger Berg | lee... 2,60 24.60 Jester. Noten 
betrete, bleibt fie mit ihrem Kleide an einem Stuhle eine Gtallung mit Schafen gänzlich verſchüttet. Beriſal Ran Ruff, Noten 
hängen, ih es Ie König ſehe natürlich ſofort] und das Schirmhaus auf der Höhe des Gimplon ſtehen ua. . 1280 ag 251055 Bun 
Dielen, 5 A und mache mit königlicher | in großer Gefahr, mit ihren Bewohnern vernichtet zu Spiritus 80% 5,50 Eden ns 
ne NEE los. Cottaun fchreit aber zu | werden. In Grengiols wurden elf Ställe mit Vieh, all. Mai.. 96,30, 26,60 Rulliche 5% 
meinem Entſetzen und zur großen Leiterkeit des zwei Wohnhäuser mit ihren Bewohnern, wovon jedoch a :: 720 9750| lh. 1 


Berlin, 
Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
tanden, zum Derkauf: 205 1 0 


umgeſeßt, die Schweine ande en (2a. und 30. in 


bei 20 % Tara ausverkauft. — Das Kälbergeſchäft ver- 
lief langſam. Die Preiſe pom letzten Montag waren nur 
Feli u erreichen; la. 4151, 2a. a fg. per % 


B 
Berlin, 5. März. NUR von Gebrüder 


Publikums aus der Couliſſe: „Sie Trottel, Sie fan ja | nur zwei Frauensperſonen das Leben verloren, in die ril- Mai. | 30,70) 30,0 Danz. Privat- Lehmann u. Co.) Butter. Den erhöhten Forderungen 
blind, wie können's denn das ſehen!“ Ti iffen. ; Vera a al- Juni.. 31,30 31. ang. egenüber machte ſich feitens der Ka ine gri 
iefe geriſſen. Bon Lötfchen in dem unteren Bisper- | g Fonſoſs“: 108,90 106-905. Delmühle n achte ſich 5 ens der Käufer eine größere 


* [Eine Auffahrt der Königin von Spanien.] Die | thale krafen noch gar keine Nachrichten ein, weil aller 
Schriftſtellerin Marie v. Erneſt veröffentlicht im Feuilleton | Perkehr unterbrochen iſt. Zwischen 1 und Mörell A e 98,70 38,80 en 
der Wiener Zeitung Schilderungen des öffentlichen und | find gewaltige Felsſtücke heruntergeſtürzt, welche den do. .. 98.70 88, 


t groß 16 
fe Lebens in Madrid und beſchreibt in einer der- Verkehr gleichfalls unmöglich machen. Im Simplon- De, neue 88,70 910 orte. = 
amm- 


elben das Ghaufpiel der Auffahrt des Hofes zu der | dorf liegt der Schnee 3 M. hoch, in der Ebene 57 Rum. R. 91,28 91,50 
üngft erfolgten Eröffnung des Genats. Nachdem fie die [Oſſola 2 M.; ben Brig 40 et, ak boch 1125 Ang. 3% Gldr. 110 11,001188er Ruf, 
Caroſſen, in denen die Infantinnen fuhren, und deren | mittleren Cantonstheile. Vorgeſtern hat das Schnee⸗ Danziger, Gtadtanleihe 103,20. 
Toiletten geſchildert, fährt fie fort: „Iſt es möglich, die | wetter aufgehört; aber der Barometer will noch immer — 


f 5 Ole nah 5 ! en ilogr.: f i 

Pracht dieſes Aufzuges zu überbieten? Und die Königin, | nicht, ſteigen. auch am Mont.Cenis fanden große Gütern, Milchpachtungen und Geno n I. 103 bis 
was wird fie angezogen haben, um den Glanz zu über-] Lawinenſtürze ſtatt. Noch weitere Kiobspoſten Ku Dantis, 5. Mär Nr von Otto Gerike) 110 ML, II. res “An, Il. 8 ee and butter: 
F ren zoenäis, 5 Beugen Wer p fl Js dl incl Ea | pemmeriche Tine AN, Kenbrücher 7ITBZ AL, l oft 
einen Miniaturpurpur umgehängt und ein Krönlein von Brüſſel, 28. Febr. [Ein blutiges Chedrama] hat | Balis 880 R. franco Haſenplaßz. Magdeburg, Mittags: und mweitpreußiiche 75—80 A, bairiſc 1 50 Apel. 


niſche 80—85 JUL, galiziſche 70—72—75 


Berlin, 2. M ee e ne; e 

erlin, 2. März, ochenbericht.) Die bisherige 
Bhnfiognomie des Geichäfts hat ie in der diesmaligen 
Berichtswoche wenig geändert, Es find war Fabrikanten, 


Goldfiligran auf das jugendliche Haupt geſetzt. . Das | fich in vergangener Nacht auf dem Boulevard Anſpach 11 ruhiger, Höchſte Notiz 23,40 I, Termine: 
muß fie fein, die Kutſche der Königin! Acht tiefgraue, | abgeipielt. die Frau eines gewiſſen Wilhet, erſten Dar; 1,37% t, April 18,52% , Mai 14,672 Al, 
ſtolze Pferde traben langſam heran, von goldſtrohenden [Kaſſirers in dem größten Modemaaren - Gejchäft Juni 14,771, Al, Oktober-Desember 1285 

Lakaien geführt, überhangen mit goldgeſtichten Gätteln | Brüffels, hatte, von Eiferſucht und Rachegeiſt getrieben, N „ae An Al, Hun 10 821 Ao 
aus rothem und tiefblauem Gammt. Aber der Wagen, ihrem Manne vier Stunden lang auf offener Straße Deibr 12,65 l Käufer d 5 
ein Meiſterwerk aus Schildpatt und Gold, iſt leer. Es aufgelauert. Als dieſer kurz nach 3 Uhr, nachdem er —.— " 


{ft die „Coche respeto“, beſtimmt, die Königin und ben | vorher feine Maitreſſe entlafjen, aus einem Wirths. a namentlich aus der Lauſitz, beftändig im Markte thätig, 
König aufzunehmen, falls die legitime „Coche de la corona“ | hauſe heraustrat, gab es einen heftigen Wortwechſel erlin, 3. 1 0 e Rothwen daten N bon au en Bu De ne 


eines lebhafteren Geſchäfts bei der effectiv flauen 
Stimmung für überſeeiſche Wollen kaum zu rechnen. Es 
dürften ca. 1000 Gentner Rückenwäſche verkauft worden 
ſein, wobei die hieſigen Häuſer ſich zu größerem Ent- 
Wollen ollen entſchließen mußten. In üngewaſchenen 

ollen ſollen vereinzelte Abſchlüſſe zu Su, gehommen 


von einer Indispofition befallen würde. Das Schönſte zwiſchen den entzweiten Ehegatten, der damit endete, m i 1 il 562505 a Kl, 
kommt erſt. Gleich einem ſchönen Traumgebilde] daß die wüthende Frau einen Revolverſchuß auf ihren Dr Mad De ut 487160 
naht das Wunder der Wunder. acht gelbliche, Mann abfeuerte, durch den diefer lebensgefährlich am | „UL, men Juli⸗Auguſt. 169½168½%, l. . Roggen loco 
ocheble engliſche Racepferde tragen über ihren | Kopfe verwundet wurde. Das jämmerliche Geſchrei 107—118 U, guter inländ, 11412 115 . feiner inlägd. 
chönen dunklen Augen üppige Diademe aus weißen | des Verwundeten rief die Polizei herbei, welche die in, ver Mal Jun 1210 121% . per Jun Jul 124 


Giraußfedern und Reihern, zuſammengehalten von gold⸗ Frau weinend auf ihrem Opfer liegend fand und reue⸗ 1 = 1 3 f 

geſtickten und juwelenbeſetzten weißen Sammtbandeaux. voll rufen hörte: „Mein Bott! ich 1155 ihn umge- iter boch 08 BA ost 10 fe 08 Bu ne m u 

Ihr Riemenzeug ift aus purpurnem Leder mit reichten bracht!“ Sie wurde verhaftet. 114 Al, pommerſcher und uckermärkiſcher 110—11 Al, Schiffs⸗Eiſt 

Drnamenten i geitiebenem Goes der baldadiin- | = Tamm — ſchleſiſcher 109-113 M, feiner Ichlei., preuß. und pomm. ch 1 fie. 

artig von goldener Krone überragte geſchloſſene Wagen tandesamt 115-119 U ab Bahn, per April Maß, 112% Ale per Reufahrmafler, Mäc Mind: wN W. 

zeigt auf ſchwarzem Paliſſander herrliche Ornamente in Vom 5. Mär 5 Aug 1 1 tz erste Jer 100 170 l. Mats 1 

Hold und ruht auf purpurfarbenen Rädern. am Geburten: Steinſetzer Hermann Milch T. — Arbeiter 1989 178 129 e e gert Ne 1420 % Bf Fremde. 

linken Wagenſchlage reitet der ſpaniſche Artegsminifter, | Hugo Litzbarski, T. — Maurergeſ. Paul Andreas, S. Rartefleimehl per märı 18,3018, 0 AM, ver Krit mal] Kotel Engliſches Kaus, Wohl, Weber, Megler 

am rechten der General Capitän von Madrid. | — Schiffseigner Peter Hinz, T. — Metalldreher Robert ‚70 AM Gd. — Trockene NKartoffelftärke per Mär; gehmann 15 Lampſon a, Veriin⸗ Thiele u. unruh a. 

Sämmtliche hier anweſenden Generale, ihre Adjutanten [Hinz, T. — Metalldreher tobert Krüger, 2 Arb 18,30 18,0 , per April- Mai 18,60 „ Gd. 18,75 | Leipzig, Reitinshauſen a. Görlitz, Hanſen a. Hamburg 

, Ben. ber Saptoiieiftärhe par Arges ane a. Solingen, Jauflzule Seien « dier 
nig? aria Chriſtina trägt [Töpfergeſ. George Welle, S. — Schloſſergeſ. Joſef | 123-190 Al — Welsenmehl Nr. 0 21,00-13,00 U, Mie er eee. Ga a 


ein ſchwarzes Kleid, und ihr Haupt iſt ummallt vom | Böhm, 7 Tiſchlergeſ. Friedri 5 
: ; g 5 , „Friedrich Bernkau, S. — Nr. 90 23,00 21,50 . — Roggenmehl Nr. 9 18,50— 
And ls: den ſie noch nicht abgelegt hat | Büchfenmacher N a Acker: bis 17,50 MW, Nr. J und 1 16,50--15,25 U, ff. Marken 
und den ein koſthares, aber nicht prunkendes Diadem] meifter Emil Knoch, G. — Keſſelſchmiedegeſelle Otto 18,25 AN, per März 16,40 l, per Dane) 16,40 AL, 
he er Sie ſelbſt hält auf dem Schoße] Volkmann, T. — Arbeiter Rudolf Bleh, T. — Drechsler⸗ Bur 1 1 5 15 M öl 1650 au M, 
22d aneh in dene gar menſchlich lieb und kindlich geſelle Jacob Cöpphe, T. — Former Otto Segmüller, per April-Mai 44,5 i, per Flat Jon Fr A per 
m weißen Mäntelchen und feinem | G. — Vicefeldwebel Feinrich Balzun, T. — Schiffs. | Suni-Juli 44.9 A, per Sept Hit, 35,3 Al. . Betro- 


Hotel de Berlin. v. Sanden a; Danzig, Major a. D. 
Riem a. Magdeburg, Lieutenant. Kämmerer a. Aleihhau, 
u. Bruns a. Kochſtrieß, Rittergutsbeſ, Gchener a. Schwerin. 
Bank- Director. Pührenfurt, Gemballg Gegelke, Bönheim, 

aling, Krüger, Meyer, Stein u. Wolffberg a. Berlin, 
Joch a. Erfurt, Pingel a. Braunihmeis, Müllenbach a. 
Coblenz, Schück a. Oppeln, Schäfer a. Leipzig u. Schu- 


reichberüſchten weißen Babyhütchen. der Königin zimme le 3 St z 1 loco 24,9 irit 

i itzt ; . N „T. „ loco ohne Faß 96.7 

gegenüber aber ſitzt in reichem Goldmünzenſchmuche 0 51 Wehe n Gaclergeſene 28,5 m. 7 Mai 98, 8—96,5.— „mann a. Hamburg, Kaufleute. 

; N . amt guft Schumann, T. — Arbeiter Thomas Alehhi, T. 38,6 AM, ver April-Mai 90,8, d, ode N, mer Mai Hotel de Thorn. Wenke g, Bremen, Geßner a. Magde- 

die gute Amme, die dem feurigen Bourbonen. — Unehelich: 1 i 1 Sun nn 457219 197 d eee AR: burg, Herri a Bernburg Wend a. Saalfeld, Römer a. 
2 4 2 4 92 7 06 Ki 


590 1 UN fürſorglich t Milch verabreicht 
nd welche die fürſorgliche utter mitgenommen hat Johanna Henriette Augufte Kr i { 
he M 1 en he 0 etſchmann. — Gifenbahn- | per 3 , 2 
I en A ane en e 7 Jen a a e au 0 u: Be 321 u dug ee (18 AN) loco 
N h unge über. Liedtke. — Schmiedegeſe iedrich Wi er Jun Jul 32.3322 
521 01 ſollte. Es iſt der Königin gelungen! Sie hat Pfahl und Emilie Altan uche. halle per Juni Zu 32,932 AR, per Suli-Ausuft 33 Ab, 
en Glanz überſtrahlt. Denn hoch ragt der herzlich | Hermann Friedrich Marks und Miltme Yultanna | PET _ DER ERDE Eee SS 
deutſche Sinn, die edle Einfachheit der Fürftin aus 
Eſterreichiſchem Kaiſerhauſe hervor über allen conven⸗ 
tionellen Prunk. Und alle Mamas aus der Verſamm⸗ 


Tübingen, Müller a. Nürnberg, Halle a. Leipiig, Kohling 
a. Dresden. Kunath a. Gebnſtz, Schultz a. Stettin, Nerkell 
a. Eisleben, Breiton a. London, Semper a. Iſchatz, 
Binnebees d. Cöln, Cortüm a. Salzwedel u. Waldmann 
a, Hannover, Kaufleute. Frau Rittergutsbeſ. Plehn a. 
Gummin, 

— ——— — — 
Verantwortliche Redaeteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
Handels⸗, Marine⸗Theil und 
n. — für den Juſerateutheils 


in 1 an den in 70 Mutter ihren Gegens- a) im . an ber 995 128 5 9 fleſch 5 a fi 15 ub er 5 8 e 

. 1 5 5 i raun und Hermine Johanna chmeinefleiih zogen etwas an. Wild und Geflügel. 5 

dauern aer die een gen U, Die Merhanb- diele und oda Mare Bernhard e Migehm de ee ea e and Sander Inter Gente e der Gtapt mie; 

Pie cen nehmen einen erfreulichen Fortgang. Sed ee ee rock, 45 J. | Deren, veichlich, am Markt, Cachs fehlte fast gänzlich. baden wenden findet mit Be 
ie ſpaniſche Kunſt, die ſchon auf der letzten Mündener | — Frau Anna Eliſabeth Bährmann, geb. Elaaſſen, ud Kae, und Mittel e e a de und Parm-Kakarrhe, Arankheiten 


der Leber und derathmungsorgane⸗ 
Gicht und Fettleibigkeit. — Preis 
per Flaſche 80 Pf. — Zu haben durch 

- das Wiesbadener Brunnencomptoir 
direct und in den Apotheken und Mineralwaller-Handlan. 


eder A t für alle illuſtr. und polit 
Annoncen Leitungen der Welt beſorgt prompt und 


Ausitellung ruhmreich vertreten war, wird auch dies- | 65 3 i i a 

5 An ! en 2 = . — G. d. Schuhmachergeſellen Wilhelm Marohn, | Zufuhren find noch immer mäßig. Gemüfe und Obſt. 

ihre 0 8 Weiſe betheiligt fein, und zwar durch | 21/, J. — Wittwe Wilhelmine Flindt, 99 1 Zwiebeln ſteigen im Preiſe. Blumenkohl reichlich, leider 

N n Namen. In Italien intereſſirt ſich nament-] 49 3. — T. d. Schiffszimmergeſellen Iwan Heimlich, meiſt vom Froſt beſchädigt. Mandarinen ſind knapp, 

ich ie Künſtlerſchaft von Penedig und Mailand ſehr 5M. — Wittwe Caroline Florentine Lietſch, geb. Bröshe, | life Sorten reichlich augeführt, e Ser 

Für die Austellung. Aus Rerbamerihe ,., , Bis 35 Ab, De. 1%, 28 bie 
dung geſichert und ebenſo aus Belgien, wo die — Zapezier Rudolf Gottlieb Zaſſe, 61 I. — Renkier | do. la. 27 bis 35 „; Schweipeſleiſe 36 bis u AN, 

> . Kal 


Regierung einen Staatszuſchuß gemährt hat. Re i ü 4 ; 

715 7 Er - Hat. ge Daniel Salomon Fürſtenberg, 77 3, — Penſionär galbfleiſch Ia. 50-58 Au, do ll, ammel- 5 5 
%%% // d uch | Anicrönnetten son 6-6 Date u 0: m Dani 
mer, vn naar (dere, An lm, sen | geh, Dekan, Sebi, e 915 = | Bela f . c Mar, | snleschaahe D 

chaftsſecretä er Papperiſt und Genoffen- Arbeiter Cornelius Ewel, 83 J. — Unehel.: 3 G. 10 380 35 Al 5 15 7 e oth- | 5 2 
ſchaftsſecretär Paulus nach London reifen, und es ift e a Huch e chneehühner — 1 Wleisch-Üxtract 


KR SCH I) isch-Wxirae 
Kemmerich sn en es 


ist stets das Billigste. 


Der Troſt der Mütter beim ien der Kinder. 
Wer kennt wohl nicht dieſe epidemiſche Krankheit, die 
mit hatarrhaliichen Affectionen beginnt und rogreſſive 
in den heftigſten Krampfhuſten ausartet, der Erbrechungen 
und Blutungen aus Naſe und Mund hervorruft. Der 
Keudhuften iſt ein Schrecken für die Mütter eine Marter 
für die Kinder. Die Wiſſenſchaft hat kein Heilmittel, N 
aber die Natur, und zwar in den Sodener Mineral- 
Baftillen, die, in warmem Waſſer aufgelöſt und öfters 
verabreicht, das heilende, das beruhigende, das lindernde 
Mittel find, das dieſe langwierige Krankheit, die zu- 
weilen Lungenentzündung, felbſt Schwingoſucht im Gefolge 
at, in Rürzeſter Zeit hebt. Bedarf es der eiſung mehr 
Ur eine vorſorgende Mutter, als daß dieſe Paſtillen pro 
85 Pfg. die Schachtel in allen Apotheken zu haben ſind? 


Das Concert Barth, de Ahna, Haus- 
mann kann vorläufig nicht ftatt- 


gegründete Hoffnung vorhanden, daß es dieſen Herren | Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. b 50 Ir 
en 1 8 galten ee Collection SD een I e ee Ellen Tele de e, gg 
Zn Verbindung mit der ine dien Ereditactien 212½, Franzoſen 1717, Lombarden 57%, | bis 1,20 Al, Tauben ver Baar 0,701 A — Fische 
ausftellung ſoll zur Erinnerung an die Thatſache, ungar. 39% Goldrente 76,70, Ruſſen von 1880 73,90, | und Schalthiere. per 50 Kilogr.: Hechte 68-74 UL, 


daß vor hundert Jahren zum erſtenmal die Münchener [Tendenz: ftill. Schleihe 90,00 M, Barſe 60 Al, Bleie grohe . 
— MI, 


ünftter zu gemeinfemer Ausftellung ihrer Werte n. Wien, 5. Mürz. (Abendbärfe) Defterr. Credttacken | Karg en 07 fl. Ofiteeiahs eraku. mittel — 

fammenträten, eine Hiftarıfche Auskeellinn . | forelen -— ihr „Sessunsen 130, "le eieinbutlen 
werden, welche einen Ueberblick über die Entfaltung | 190,50, ungar. 4% Goldrente 95,95. Tendenz: ſchwach. 80 130-190 U, Schollen, gr. — M, Hummern per! 
der Kunſt in München ermöglicht. Alle bedeutenderen Paris, 5. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 50 Hfogr. — UL, Srebie, „große, per Scham — MM, 
Meiſter von Edlinger und Kellerhoven bis zu Pilotn | 85,37½, 3% Rente 82,45, ungar. 4% Goldrente 76%/6, | fü Butter, Eier und Näfe. Feinste. Butter (von 
und Namberg jellen barin vertreten fein, und gwar, | Sranısfen 330,00, Combarben 163,75, Ziichen 14,06, er. To 109-108 % Ife. 882-103 UL. Koltteiner und 
n , | igatgien BI A HE Ag 
voligittigften zum Ausbruch bringen. Zahlreiche Aunft- | 880% weiber Sucher Der laufenden Monat 38,00, Per | — Gier per Schec ohne Rabaft prima 3,55. — Räfe 
freunde haben bereits zugefagt, daß fie in ihrem Beſitz April 40,20, per April-Juni 41. — Tendenz: ruhig. er 50 Kilggr.: Importirter Emmenthaler 84 —87 SL, 
befindliche namhafte Kunſtwerke zur Jubiläums-Aus. . London, 5. März. (Schlufcourſe) Engl. Confols 1 8 ieee St. 16 M, Ener 
ftellung abgeben werden; auch die Unterſtützung des 102%, preuß. 40 Conſols 1051, 5% Ruffen von 1871 Schwpeiter Fase, weit a lar SRH, ia. 1 
Unternehmens durch Staats. und Privatgalerien iſt ge- | 86½ 3% Ruffen von 1873 85% Türken 18% ungar. | bis 56 Al, de. Alg; 35-0 M, Epamer 65-68 AN, Lim 


ſichert. % Goldrente 76, gegypter 78/1, Platzdiscont 1 %. bürger Alpenk, i. Pergt. Limburger 31— 
* Kuf nach Dresden!‘ ird i 5 5 DENE A, Zitfiter Käſe, fett 1a. 65--70 Al, Bacitein-Näfe Io. | f; 
51 a 1 fo wird im kommenden] Tendenz: beifer 22 2 fl, do. fa. 18. f. do. Ad 1 lt, Raue. finden. 


Juni die Looſung für viele Scatſpieler lauten. Um Betersbur ä loir ! 
2 £ vie u , 5. März. Wechſel auf Conden 3 M. fort ix Id. per ilogr. — i 
einem Beingenben Bebirniß abrufen, Inel rim | 12870. &Belnänlihe SI, 3 Drinnen 9. | ee. 


Conſtantin Ziemſſen. 


Berliner Fondsbörſe vom 3. März. 


Deutſche Fonds. Ruif. 3. Orient-Anleihe 5 49,25 9 i „ Div, N nk- 5 i DI - 
Beutice ln 4. 107,50 de: Stel . Anteihe | 40 SON e e , Un SnDuNEiE ren a 12 3 
9. 5 3½ 101.20 do. o. 6, Anleihe 5 81,40 | Bad. Bräm.-Anl. 1867 4 138,75 ttharbbahn 25711690 3½ | Berliner Kaſſen-Derein 120,00 | u 7 8 
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e , ß een. | 28 Hanger rieb: 180,0 3, Lnge. . Baurahitt | 90,60] 15 
e 2,20, mark. der |& | 9110| Lüheikerkräm-anieihe | 312 | 128.0 , .,. 140,50 7, | Gtolbera, Zink, > ++. | on 2 
Biipreuf, Bianbbriefe. | Sin 98.70 | Zürk. Anleihe von 1866 || | — | Belterr. Looſe „ 1108.00 | Ruf. Staatsbahnen: 110,0 — | Deutiche Genofienich.-B. | 121,70 | 8a EN ERROR ee e 

ommerſche fen b . | 32 | 99,50 9 104 Riepr: 5 110 a bo. Looſe don 1850 5 105 90 au Supweitbahn. s+ 751,25 50 Effecten u. W. een 8 F 

2. 9 9 8 = . 7 7 o. Fooſe von 9 i. Unionb, ..». j 1½ . 5 , W. 80 8 
„%%% Pf ff) ̃ ↄ—ͥÜT. . 
Meitzreufi. Biandbriefe 3 88.80 Dee Anleihe 188 ½ 146.90 Wherſchau udien . 727760 15 Disconte-Commanb, , .|19820 10 | Amfierdam . . 7g. 8% 168,90 
O9; meie Mianbbr. | a | Ss0| Smpotheken-Pfandbriefe. | yannra lan Tas | 8 18475 Han dean pen |12000| e, enden.: Jet. % 
m. f i. Präm.-Anl. 5 55 — N 3 9588 h 
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er ee, I Ace. e a 
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N 8 0 7 BO * + „ * + 5 15 * 7 err. e IE 2 Ir ... 7 4 2 

be. | A| 2. l. l. En.... [109601 Stamm Prioritäts - Acten, Kerr 5 1070 Poem. p. del Bent 88,50 % ce e : 3 fon. 820 
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0 len: nee 2 99,70 55 o A 100,30 e 5 75 „ tDelterr. Nordweſtbahn 5 85,30 | Freuß. Poden Eretzit. 199,90 5 ½ : : 

50. 9 rene . 9 10 10 e Al 115,25 ZachenMaſtricht . 49,30 17% do, Elbthalb. ... 3 83,09 | Br. ee een 135.50 a Discont der Reichsbank 3 %. 
e f) er Banhnerein 180 Bir 
e . . Gere 
do. do. do. 187115 88,60 Pr. Anpoth.-Actien-BR. | 4 102,90 o. 2. St.-Pr. 106,00 5 09, do. Gold-Pr. 5 101,00 Duhaten .ceces ses 000«e — 
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58 99 95 1873 51 90,40 do. do. do. 3 1102,40 T Charfow- flow rtl. 5 86,50 do. Prioritäts-Act. 113.25 8 20-Francs- St... 16,16 
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9 2 N Stettiner Rat.-Annsih. 5, | 103,60 o. Pr.. 119,00 2 aursk-Niem ......| 80,90 | Seipziger Feuer-Berſich. 15709 60 Dollar 36375 
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Muff. Engl. Anlei , 0. 0. 4 102,50 do. Et.-A. 198,89 3½ ‚Nosko-Gmolensk...| 5 86,00 | Deutihe Baugeſellſchaft 88,00 | 4 Fransälliehe Banknoten. | ‚31,00 
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Sonntag, den 4, d. Mis,, 
Nachmittags 1 Uhr, ent- 
lief nach kurzem, aber © 
ſchwerem Leiden unſere 
theure unvergeßliche Mutter 

roßmutter und Schwieger⸗ 
mutter 


Hotentine Lietſch, 


in i re 88, Lebensjahre, 
es eigen tiefdetrübt an 
Da, den 6. März 1888. 

Vie zrauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 

Die Beerbigung findet am 
Freitag, den 9. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
Sterbehauſe aus ftakt, 


8 


Die Gewinne beſtehen in 
gegenſtanden und werden ben 
15 n mit 99% in Baar gegen Aus 
p  Heren Rob. Eh. Schröder in 

Den nach längerem Leiden er 
olgten ſanften Tod meines lieben 
annes, des Fab inbeſitzers 


Max Körner 
in Breslau 
eige ich im Namen der Hinter- 
liebenen tiefbetrübt an. 
Selma Körner, 
8647). geb. Caubmener. 
Zoppot b. Danzig, d. 5. März 1888 


Eu 


Höhere Prinat⸗Kuaben⸗ 
ſchule 

verbunden mit 

Penſionat. 


Vorbereitung zum Ein⸗ 
Win lähr g-Freiwilligen 


Geſtern Abend 11 Uhr 
entſchlief fanft in dem Herrn &21. 
nach jahrelangem Kranken- 
lager unſer lieber Bruder & 
und Onkel, der Kaufmann 


Eduard Roje 


im 53. Lebensjahre, was 
wir hiermit tiefbeleiibt ay. 


Anftalt: (7327 
Dr. R. Hohnfeldi. 
3 


Linder zer Huense 


9 5 


Har 


in Folge eines von dem Gemein- Königsberg i. Pr Burgstr. 2 
ſchulbner gemachten Vorſchlags zu 7 Mn 5 = ; 
einem Zwangsvergleiche Ber⸗ Gürger-Ressource) 
gleichstermin 


ER „ (Coneessionirte Anstalt zur Aus- 
auf den 26, März 1888, bildung von Vorsieherinnen für 
i | Kindergär! 
a Ben Een getan 
m Nönigliden Amtsgerichte aun; 5 5 
i . f Zindergärtnerinnen. 
hierielbft, Zimmer Nr. 15 anbe- er neue Cursus beginnt am 


raumt. 5 3573 lau 4 tl 
De ie A as Kunft Üben 


Erklärung des Perwalters it in 
; 9 8 in unter Zusendung des Prospectes 
der Gerichtsichreiberei Ilanieder⸗ Pr. Klamm, Louisen r 19 


geleg 7 1. 
> . Klımm f. Schubert 
Pr. Gtargard, d. 29. Febr. 1888. A_Schwidop 


bene ee Kor r men Fan 
iber des Königlichen & 1 

Amtsgerichts. | Sperinlunt Zr. med. Meyer 
Aufgebot, teilt alle Arten von Äußeren, 


Unterleidge, Frauen- u. Faut⸗ 
Die Hypotheſſen. Urkunde über ir ante en ieber art, iet 
300 Thlr. Darlehn, eingetragen 


in den kartnäckigſten Fällen, 
aus der notariellen Gchuldurkunde faündlich und ſchnell, wohnhaft 
vom 12. October 1861 zufolge 


ei zielen 51 nur 115 5 2 
Berfügung vom 6. November 1802 Wonne d bierze kee 2 
Bir den Bain Carl Bithelm| Kerl er Erfolge 
15 ‚ui. De in Ab-briefiich, (Aus) Gonntags.) 

ber Eduard Bock und ſeiner Maker it: 
gitergemeinichaftlichen heften Aeberraſcht il Jeder 

aroline, geb. Freitag, gehörigen e Leistungen der modernen 
Fiat e Friebrichshof Bd. 3,1% f 


ſchen Reproductions⸗ 


22 fin AN 

Bie ſchönſten Bilder 
der Dresdner Gallerie, des Ber- 
liner Muſcums, Gallerie moderner 
Meiſter in vorzüglichem Photo- 
graphiehruck verkaufen wir in 
Cabinetform. (16/24 g um.) a 15 Bf. 
Augmaht von cg. 400 Nrn. reli- 
giöfe, Genre. Denus bilder etc. 
6 Prsbebilder mit Katalog 
5 verſenden wir gegen Einſendung 
Dr. Gilberſtein in Danzig zum von 1 AR in Briefmarken über⸗ 
Zweche der neuen Ausfertigung allhin franco. 5 (8626 
amortiſirt werden. [Kunſthdls. 9. Zoufieint u. Jo., 
Es wird deshalb der Inhaber Berlin NW., 
der Hypothetzenurkunde aufge Unter den Linden 44, 
lern une ſpäteſtens im Kufgebols. "7, F 
ermine : Hlukarme und Devil 
den 30. Juni 1888, 


8 Mittags 12 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer Nr. 22 — feine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vor⸗ 
ulegen, widrigenfalſs die Kraft 
ird 0 derſelben erfolgen 
ird. 
Carthaus, den 28. Febr. 888. 
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Königliches Amtsgericht. 


Große Mobilfar⸗Auction 
Hinter gaſſe 18. Morgen Mitt 
woch, 5. 7 März, Borm. 10 Uhr, 
werbe ich daſelbſt im guftrage 
wegen Fotrtnig v. Janzig ein lehr 
gutes mah. Mobiliar als: 2 eleg. 
mah, Cylinderburegus, 1 mah. 
Speiſetaſel, Batenifun, (4 Einl.) 1 
bo. J Ein], 2 or. mah. jerlegbarel 
Nleideripinde, 2 Vertikews, 
Kommode 2 mah. Wäſcheſpinde,! 
birh. Kleiderſpind, 2 Sophatiſche, 
7Speiſeauszießtiſche, mah. Bücher⸗ 

ind, 1 überpoiflerte Garnitur, 1 

ooh, ber Poem ee KH 

ha, br. Polldamaſt, 2 dunkle, 2 
2 birh, Bettgeitelle mit Gpring. Hühneraugen, 5 
febermatraßen, ] mah. Waſchtiſch elnsewachſene Nägel, Ballenleiden 
mit Marmor, 2 do. Nachttiſche, 2 werden von mir ſchmerzlos enk⸗ 
Kleiderſtänder, 2 Beitſchirme, ant. Frau aßmus, gepr. conceſt. 
grüue Gardinen, 1 Reguletor, 2 Hühneraugen. Iperateur. Tobiaz- 

Satz Beiten, 2 hochelegante Kauch- 555 eiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem 
tiiche, 2 do. Gelantiiche, 6 mah.] Hofe, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 
Rohrlehnftühle, 6 offenlehnige, 85 
6 Fluchiſtühle, Spiegel, Biber, 
Teppiche, Glas und Porzellan 
öffentlich meiſthietend verfteigern. 

5 ‚Senke, (8621 
Gerichls-Tagaror u. Auctionator. 


General Nerſaumlung s ee 
algen. Deutfchen Free Ferber. 
agdſchuß⸗Pereins, 


B. Meinert &. Bunsmann) 
rovinzial-Berband Weſtyr. 


Münſter i. Weſtf. 
am 14. März cr., Die erſte beutihe Eognac-Brenne- 
6% Uhr Abends, 


Drei von S. Schümann, Crier 
in Danzig, Motel du Nord. |lgeerin H 5 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung u. geſchäſtliche 
Mitthetanngen, Wahl des Landes- 
Vorſtandes und Stellvertreters, 
Anträge von Nitgliebern. 
Landes-Vorſtand für 
Weſtpreußen. 


. 


Urkunde vom 18. Ockober 1881 
Alt verloren gegangen und soll 
auf den Antrag der verwittweten 
rau M. Berkau in Hanzig, 
Rähm Nr. 19, als Bormünderin 
der minderjährigen Geſchwifter 

erkau, Namens Malin Elſſabeth, 
Arthur Georg, Georg Rudolf, 

alter Franz, Curt Bruno, ver- 
treten durch den Rechtsanwalt 


nden in dem neuen N Hanse 
Aud Tiſchgeträpk „Tonische As: 17 
die als Wohlſchmeczende Limongde ge⸗ 
trunken wird, die ſicherſte Abhülfe 
Heilung ihrer Leiden. Viele A 
erklären tie tonische Essenz für ihr 


1 
it, die andere Eiſen⸗Medicamente und 
Mineralwaſſrr auf Magen u. Zähne autz⸗ 
üben. — Man verlange Proſpekte m. viel. 
Atteſten. — Preis per Flaſche M. 4,0. 


Hausmann, Necht-Apstheke, 
d. Gallen (Schweiz). 
IR 05 P. S. Die toniſche 
„ Eſſenz iſt kein Geheim⸗ 
© mittel, die Beſtand⸗ 
2 theile find auf jeder 
Flaſche genau ange⸗ 
ha geben. — zu 
Mar haben nur in nachbe⸗ 
Schutz-linrke, nannten Apotheken: 
In Danzig in der Cansgarten- 
Apotheke von A. Heintze Nachf., 
in Marienburg bei Apotheker 
F. Cingan, Hohe Lauben 26. 


EN 2 155 
Wein-Etiquetten 
Berlin W., 7 Feller. 

Kronenſtr. Nr. 3, (8875 
Muſter franco c 


egen fr 


mehrfach preisgekrönten 


Cognac's 


23 1 


> 


Eeſatz biet. Vertretungen geſucht. 
Weinſte Pariſer 


Zelewski- Barlom! 1 2 Se . 
v. Zelewszki— Barlomin. Gummi- Artikel g 
Looſe! empfehlen billigſt 


[Kenkarontes und Kendelishn, 
Berlin S. 1 Kataſog araſis. 


© 


Marienburger Schleßtan⸗ Sat, 

200 e e 900800 , 
boſe & 3 cl. gen 

Marienburger Bierde-Entierte, 2 Aufnehme 
Ziehung 9. Juni, Lunle & 5 

Königsberger Bierte-Kotlerie 
A babe 16. Hai⸗ pole à 3 ho 
iu haben in ber : 

Expedition der Dan. Zeitungs für die Weſtpr. 

\ 


12 — 


Stettiner 


zum Beſten des Baues einer Lutherkirche 

| in Stettin-Ob ek. N 

Ziehung am 9., 10., l. u. 12. Wai 

Zur Berisolung gelangen: 

Gewinne im Werthe von Mk. 60 000. 
2 Kauptgewinn im Werthe von Nuk. 20 000. 


Ssofe a 1 tk. empfiehlt 5 
die Expedition der Danziger Zeitung. 


8 älteste Porzellunfirma, gegr. 1837 


empfiehlt als Gelegenheitskauf: 


Prima Porzellan 


20 MN 


i find aus hieſ., beſtbek. Kamm 


nahme nach der Schur. Schurgew. 


Gegrimdet 1868), empfiehlt ihre Karpfen 40 Pf., Rennthterrlichen 


welche, genau nach Geſchmack und 
Piechpos ber franzoſtſchen Toanges u 
hergeſteilt. — um kaum die Hälfte x, 
Des Hreiies—für dieſe vollſtändigen —— 


& 
| 


J E, H. ugs, STUTTGART. 


ET 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Miit lis Clrenel- Meine. 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen ä ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Eurgebrauch. 
urk’s Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz.) Verdauungs-Flüssigkeit, Dienlich bei schwachem: 
oder verdofbenem Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses 
von Spirituosen ete. In Flaschen à M. 1.—, M. 2.— und M. 4. 50. 


Burk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, | Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 
selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen regende, allgemein kräftigendé nerven- 
a M. 1.—, M. 2. — und M. 4. — Stärkende und Biutbiidende dlütetische 
75 2 . . Präparate von hohem, stets gleichem und 
urk’s Eisen- China- Wein, wohlschmeckend J garantiriem Gehalt an den wirksamsten 
und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin 
M. 2. — und M. 4. 50. 


etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 
Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin-Wein, Burk’s China-Wein 


2 u. s. w. und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be. E. . PT. 
schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 


zZ 


Lotterie 


we 


8881 Stekfin. | 


i . 5 ; 
ediegenen Gold- und Silber- EN: * b A Detail- Verkauf nur in Apotheken. == 
1 1 a deren Ele Ei Vorräthig in Danzig in der Rathsapotheke von E. Kornstaedt. 65759 

ieferung ner 6 erpinnionje von AE 2 : in ſolides Fadenmädchen von 
Stettin abgekauft. N E auswärts, 5 J. in A Land- 
nun J 8 hakenbube u. 78.5 e. 55 0 1099 
1 . ; emw,,weiltnad J. Dau, H. Gſtg. 99. 

5 alleinige FADT. Kengl.Kafl. 


Ga Ein ‚sebitbeter junger Mann, 
8 9 ae 115 2 Ban TER aIne nr saanatorten zur 5 von 2 9 2 ln 330 and iht 

FH 5 1 ich. olonial- = en 8 5 R r 
a 6 1115 30. Pf. Engros fur Meitpreuken bei A. Saft, Danzig. en a (8885 wünſcht in e. intensiv. Wirh chat 


Marienburger Prival-Gank D. Martens. | Ritterguts-Berhauf. fr , une dir 


gering. Geh. Gef. Off. unter 
Die Herren Actionäre werden hiermit zur 


in der Exped. d. Jig. erbeten. 
{ N 0 1] ; 2 t 1 Mad cht⸗ 
ent. Breſtestr. 40 21. ordentlichen General - Berfammiung kabel nen einer e 0, Rate, Sin Ahnich ein 
auf Freitag, den 23. März cr., ber frohe alt fr 


barer Familie wünſcht eine 
Stelle zur Stütze der Hausfrau in 
gut Abſatz der, iſt fürjeiner kleinen Wirthſchaft, oder 
5 Nachmittags A Uhr, 3.000 Thlr., bei ca. 25000 Thlr. 
in das Loca | des Herrn Küſter — Hotel König von Preußen —jA 
Marienburg, ergebenſt eingeladen. : 55 
Tagesordnung: Die im s 22 des Statuts bezeichneten Gegenſtände. 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 
Aud. Moelke. (8577 


Deutſche | 
Nerfiherungs-Anfiel 


in Hannover, (8624 


menst.: 36 fische u. tiefe Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 

für Teller, 12 Dessert., 18 errichteie, unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende 

30 An Compt., 1 Terrine, zwei] Auftalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Ver⸗ 

Deekelnäpfe, 2 Squeières, minberung der Koſſen des ein- wie dreijährigen Dienſtes für die 

2 Compotieres, 2 runde betr. Eltern, Unterſtütung von Berufssoldaten, Berſorgung von 

Schüsseln, Ag raleschüss., Ingaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die 

1Senfgefäss, 2 Sdizgefässe. Prämie. Im Jahre 1888 wurden verfihert 19 314 Anaben mit Sl 

für Dasselbe. fein decorirt — 21 60 6678 Knaben mit UL 18425 000,— 
60 A kein Druck! i 885. Status Ende 1886: 


für }DasselbeinechtMeissener! 
29 N Zwiebelmuster. ö 


von 0 . 
M comp. feindecor. Kaffee- 
Mac 1 Theeservice (12 T.); 


F Ad»lps Schumann. 


1½ Kilometer von einer bebdeu- 


auch alg Geſellſchafterin. 
ef. Offerten M. D. poſtlagernd 
Neu-Münſterberg Weſtpr. (8432 


in bejahrt. erfahr. Inſpector 
Be E g. Zeug. ſ. v. jetzt od. . April 
ur alleinigen Bewirthſchaftung od. 
d. unter dem Brinsipal Stellung. Off. 
unt. 8616 in der Exp. d. Ztg. erb. 


ine geb. Dame geſeht. Alters 
D ſucht zum 1. April neue Stelle 
zur ſelbſtſt. Führ. einer Wirihſch. 
u, Erzieh. mutterl. Kind. Rorzügl. 
Zeugn. vorhanden. Gefl. Off. u. 
8615 in der Exp. d. Ilg. erb. 


Ein junges Mädchen, 
mit der Wirthſchaft vertraut im 
1 Schneidern ſehr geübt, ſucht Stel- 

lung als Stütze der Hausfrau, am 
!iebften auf dem Lande. Gehalt 
Nebenſache. Adr. Bahnpoſſamt 
Dirſchau H. G. 15. (2618 


Eine ältere, geb. Dame, ſpar⸗ 
ſame, anſpruchsloſe, chriſtlich 
geſinnte Hausfrau, ſucht Stellung 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
kleinen Haushaltes. Auch könnte 
man ihr bei ihrem angeborenen 
Berſtändnim im Umgange mit 
Kindern, vertrauensvoll die Pflege 
und Erziehung eines oder zwei 
mutterloſer Kinder überlaſſen. 

Gefl. Offerten unter 8620 an die 
Il. Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


zweite Sortirung: 

incl. Kiste: 2 Dtzd. fl. u. 
| tiefe Teller, 1 Dizd. kleine 
IR 6 St. Küchentöpfe, 


eine Terrine, eine runde 
Schüssel, I grosse Kaffee- 
1 Topf, 1 Dtzd. 
:Kaffeetassen, I Sauciere. 21248887 5 
2 Compotières, I kl. Kanne, Militgirdienſ⸗ 
1. Taielservice, comp!. für * 125 ' 
12 Pers., neueste Form, 
sorgsam Sortirt. Zusam- 


für 
kanne, 


Sl 

je 
7 
9 
D 
® 
+2 
. 
= 
2 
= 
2 
8 
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Ernſtgemeintes 


Heiraths-Geſuch. 


Grätzer Export-Bierbrauerei⸗ 


Mitte 30er, mit einem ein be 
von Gumprecht Weiß in Poſen, 


etablir! 1832 5 
offerirt in Tonnengebinden unter Garantie der Haltbarkeit 


hochfeines Märzen-Grätzer 
zu ſolidem Preiſe und bittet um rechtzeitige Beſtellung darauf. 


Abnehmern von Waggonladungen beſonders 
. günſtige Conditionen. (1597 


von 5 8 
decorirte 5theil. Wasch- 
5 an (deeorirte 1: = 71 


Probesendungen zu decorirten 
Tafelser zen in den feinsten 
anco (8453 


Magazin 
für Ausstattungen. | 


8 Ein 26 Jahre alter, mit allen 

Mühlenarbeiten vertrauter zu- 
perläſſiger Müller, guter Stein 
ſchärfer, ſucht von ſofort Stellung. 
Derſelbe würde auch die Leitung 
einer kleinen Kunden- reſp. Han⸗ 
delsmühle übernehmen. Gefl. Off. 
u. 8645 an die Exp. d. Ita. erb. 


Penſion. 


e 


Der beste tösliche Cacao 


Blsoker’s 
Holländischer Uncao 


derselbe ist 


mit vielen goldenen Medallien 
prämilrt, von wissenschaftlichen 
Autoritäten empfohlen 


überall verräthig. 
Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit markt- 


schreierischer Reklame in den Handel gebrachten ge- 
ringeren Qualitäten gewarnt. 


Altes Bapier 

um Einſtampfen kauft 5 R 
Breifen die Ba ber Babel en . 
S. A. Koch, Johannisgaſſe 29. 


8 15 moderniſirt, 
Slrahhüte et ane. 
Auguſt Hoffmann, 


Girohhut-Fabrik, f 
Heilige el Ar. 28.80 ER 


Beſte 1 8 8 eh 
5 1 len, 
efte 


Veamish-Schmiede⸗ 
Kohlen, 


Eine Deutſche Ver: Neft Der. dien 


ſicherung e ceſellſchaft eren eee een 


bis 600 M Breitgalle 59 zu 
General - Agentur 


vermiethen. 


55 W m ersten Male Cacao kauft, fordere nur für, die Provinz Weſtyreußſen Aud 1 
Gruskohlen Sram: Blooker’s holländischen Cacao. da er sonst als Nicht- EN ai 2 gerianete 5 «| Victoria 
W 5 ger x 
empfiehlt billigſt ab Lager öder Kenner, leicht eine geringere Waare bekommt, welche 15 a ig 1 Ede ihrer // ) ID 
trance Haus er n | Ihren Zweck vollständig verfehlt. Referenzen und Aiktheilung ihrer Maler 7 
air Mae Schutz- 0 Bi k 0 bisherigen Thätigkeit die gore. Generalversammlung | ü 
A e Da 232 Marke. En ER 1 Wi « DOOKEN $ iponden; unter Chiffre J. F. 3798 Mittwoch, 7. März Ab. 8 ½ Uhr, 


Comptoir: Hundegaſſe 36, 


Lager: Hopfengaſſe 35. Hofl. S. M. d. Königs von Spanien 


Amsterdam. 


Engroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt 
NW. Schiffhauerdamm 6314 


durch Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
eröffnen. (8528 


[ Nerfrefer überall geſucht 
Vertreter von e. leiftungs- 
fähigen alten Firma in Oliven⸗- 


Oelen. Briefe in franz. Sprache: 
-ja Salon (Provence) initiales 
ir. FE. F. (86 


im Kronprinz. Der Vorſtand. 


Artikel i — 
Gummi- faſichſter Dal 
G. Lippmann, Berlin 22, 
Preisliſte gratis. (7789 
5 FFF 
Spedition u. Ver 
ladungsgeſchäft 


Für einen jungen Nann, der 
Weihnachten 87 ſeine Lehrzeit in 

meiner Colonial- und Delicateß⸗ 

waaren Handlung beendet hat, 
ſuche Stellung pr. I. April cr. 


W. Dückmann, 


8260 Elbing. 


Glogowski & Sohn 
\ Abtlg.: Fahrräder 
Berlin B., Jägerſtr. 17 
(ecke Friedrichſtraße). 
General-Verireter von: 
Dürrkopp & Co. in Bielefeld 
Hillmann, Kerber tc Cooper 
ai Lid in Coventry (England). 


ahrrad⸗Etabliſſement 
Berlins 
unter Teitung von 
Fritz Emeberg. 
Tüchtige Vertreter aus der Branche 


in allen größeren Städten geſucht. 
een gratis und franco. 


Schützenhaus-Saal. 
Dienſtag, den 6. Mär; cr.“ 


Eröffuungs⸗Vorſtelung 
des weltberühmten erſten Kaiſerl. 
Rufi.-Beri. Hof - Preſtidigitateurs 


Profeſſor Becker, 


bei brillanter Bühnen ⸗Ausſtattung, 
Neu! Zum 1. Male in Danzig! Neu! 
Die Wunder d. ſchwarzen Magie, 
nach Mohamed Benn - Ally - Ben. 
Mitwirkung d. Damen-Berfonals. 
Großartiges Programm. 1 Abth. 
mit guter Schulbildung ſuche für Prof. e ee und 
mein Speditions⸗-Geſchäft. Logenſite numerirt a 1,25 l 
C. W. Beſtmann, num. u a 1115 ; 52 5 
f i „Parterre a 0. „Aweite 
d fade tar mein e ga ee 8 0% 0 i, obere 
; en üler a 0, obe 
J gwaaren Gesch einen geſitt. Mitte Sieh Ggllerie a 6,30 ll. 
Abends volle Kaſſenpreiſe. 


kräftigen Knaben, Sohn achtharer 
Eltern, als Lehrling. (8617 anfang 7½ Uhr. Militär⸗Kapelle. 


Carl Köhn „ Danzig, Ermäßister IN im 1 1 8 


Ecker. 


unter E. B. Ber in, Poſſamt 
Kaiſerhof Ziethenpla z. (8500 


Für meine Manufacturwgaren⸗ 
handlung ſuche zum 1. April 


einen Lehrling. 
8323) Carl Keinicke, Graudenz. 


Einen Lehrling 


Ich empfehle meine „Wilde 
Faſanen und Rebhühnerzucht“. 

Pr, Jil Fr. Hartung, Rev.-Förſt.“ 

0. D Braunſchweig. Auguftſtr. 5. 


Zur Zucht 


moliheerde 


300 Schafe, 
darunter 150 Zeitſchafe, z. zeitg., 
bil. Preiſen zu 1 Ab. 


sind ä Schachtel 1 Mk. 


in Danzig bei Apotheker Lietzau, f 
und in der Raths-Apotheke vorräthig- \ 


ſchnitklich. * N 
Dem. Gr. Herzogswalde 


bei Sommerau Weſtpr. 


der Heerde über 4½ Pfd. durch⸗ 
(84834 


Aunergemwöhknlic billig. FFC. TEENEFETT RER Vorſtädtiſcher Graben 45. Mittwoch, gr. Vorſt. Neues Brog. 
Auer. 5, 255,75 Hl, Birkhühner 1 f : 47 Capf. Wirthinn., fücht. Köch., S { 
68315 3,682.85 ll, Schneehühner 25. Sch fi Gl u 1 [Stuben Haus- u. Zindermädch., ammlung i 
Er 2.10 U, Haſelhühner ne 80 In kk al auf b ) K Kinderfr., Amm,, Büffet u, Laden-] für die Fiſcher⸗Wittwen eie. 


fette Boularden 5,50—6 l, Reb- 
er 1,50 fl pro Paar, Ster- 
1,25 Al, Jander 35 Pf., 


i übt d tirt[mädch., Stütze d. Hausfr. Gärtner, Beim Comité gingen ein: 
Bi ion Pr N ol ent 0 Knechte, Haus diener. g. Haub, Danzig 5 Al. Hodam u. 


weltberühmten E. 3ebromwski, Hl. Geiſtg. 3. Reitter, Danzig 10 55 6 5 
6 Bere 7 er ine Werderwirthin, 38 J. alt, Winkler, Marienwerder 1 JS. 
= 2 Amerikaniſchen Glauz⸗Stärke E 20 3. auf einer Gielle gemeien, 10 ie AH. Kunkler, St. Gallen 

f zZ en e Z. Pan. l REN Bei Unterzeichneter: 

Be Preis pro Packet 28 Pf. Nur echt, wenn Se 22 9 I I 2 gr.-Ger.-Dir. g. d. Kowalleck, 
jedes Packef nebenstehenden Globus (Schubmarke) trägt. Brüel etzes Gelinde-Bermiethungs-Langfuhr 3 A, M. Lövinſohn 
und urtheilet ſelbſt. Ueberall vorräthig. (5836 Comtoir von B. Ußwaldt, 3 „ M. F. 2 , K. W. 3 , 
Danzig, Breitgaffe 37, Eigens Frau M. Kybb. 3 l, J. Fajans 
a 1. Damm, empfiehlt männliches H, Sammlung am Staam⸗ 
und weibliches Gesinde aller Art fich hei Piesker 3 , T. F. 3 
von gleich und April mit nur i, Paul Weiz Al, Techn. 
Zulen Zeusniſſen. 8883 Bureau 9. . 65 ne ann 

in Geſchäftsmann ſuent zur hoff 10 A, J. 6.5 U, Sam. 
Eſzaßran ſeſter Wir hichaft ein ung am Gtanuniiich des Hotel 
älteres Fräulein oder Wwe. ohne Hanſelow 18 N 20 O. Frllſch 
Anhang fofort zu engagiren. Adr. i, L. F. Gibſene 10 AR, Sohn 
u. 8633 in d. Ez. d. 31g. erbeten. i 29 0 8 ee 
Ein jung. Ztonn fucht Giellunglg;. pen. der Danı, Zeitung. 


hühn 
1515 


* vun 


58 Bf., eulen 65 Pf, Bären- 
hinken 65 Pf., Bänſe 45 bis 
, pro ½ Hilo, weiße Kaſen 
50 „l, pro Stück verſendet in 

Prima Maore gegen Nachn. 
„Welter, Endikußnen Oſtpr. 


in paar elegante 
Kuſchpferde 


1 85 5 und 8 Jahre alt, 


2 


or 


＋ 2 
Sch: 


jom: 
und 
gabe 


junge feite Puten 


2 bei einem Rechtsanwalt oder 
durch feineres Aroma, höheren Nährwerih Notar als Bureau-Schreiber. 
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